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Krisenftimmung in Polen
Der Krieg als Netter !

TU . Warschan . IS . ONoSer .

Am IZ. d. Mts . fand eine längere Besprechung des Ministerrat »
iibcr die polnisch - litaoische Angelegenheit and die Einnahme von

Wilna statt . E » ward « eine Antwortnote der polnischen Re -

gierung an dir Negierung Mittellitauens abgesandt , in der mit -

geteilt wird , dag das Oberkommando «in Verfahren gegen
General Zeligowvki eingeleitet hat . Die polnische Regierung
wird eine Antwort ans den Vorschlag , eine Delegation zur Ver -

ftandigung mit der Regiernng Mittellitauens abzusenden , erst
dann erteilen , wenn sie die Garantie erhält , dah der Vevölterong
Mitellitauen » die absolute Möglichkeit gegeben wird , ihren sreien

Wille » in der Frage der Staatsangehörigkeit zu Luszern . Wen «

die Regierung in Kowno irgendwelche Schritte « nternehwen

sollte , welch « die freieWillea - äuberuagder Beoölkerong

verhindern , würde sich die Regierung der polnischen Republik zur

Intervention gezwungen sehen .

Diese Erklärung der polnischen Regierung ist sehr ge «
wunden . Auf der einen Seite wird versucht , den Gewalt -

streich des Generals Zcligowski als Privatleistung zu be -

zeichnen , auf der anderen Seite bedroht Polen das verge -
waltigte Litauen mit einer Intervention . Angesichts
einer solchen Sa6 ) lage bleibt die Tatsache bestehen , dah Po -
- en den Streich auf Wilna billigte und dah es nur nach
emem Ausweg sucht , um eine rechtlich « Grundlage für die

�erion zu finden .
Der Rat des Völkerbundes sieht die Lage als sehr ernst

an . In einer Unterredung mit Padercweli teilte der Präsi »
dent ihm die Empfindungen mit , mit denen die Mitglieder
des Pölkerbundes die Nachricht der Besetzung Wilnas durch
polnische Truppen trotz des geschlossenen Waffen -
st i l l st a n d e s, aufgenommen hätten . Die Besetzung
Wilnas sei eine V e r l e tz n n g der mit dem Völkerbund ge -

troffenen Abmachungen . Falls Wilna nicht sehr bald ge -
räumt werde , werde der Rat sich gezwungen sehen , zusammen -

zutreten , um die Lage , die als sehr ernst betrachtet wird , zu

prüfen .
Mittlerweile haben sich auch dieinnerenSchwurig -

leiten Polens gesteigert . Es ist beschlossen worden , neben

dem Parlament noch ein Herrenhaus zu errichten , um

die Vorherrschaft der Junker zu sichern. Der Warschauer
Arbeiterdelegiertenrat hat darauf beschlossen , zum Zeichen
des Protestes gegen die Einführung des Herrenhauses in der

polnischen Konstitution am 18 . Oktober den allgemeinen
S t r c i k zu proklamieren . Die Eisenbahner stehen be -

reits feit einigen Tagen im Streik . Er umsaht die Eisen -
bahndirektionen Warschau , Radom , Tschenstochau , Lemberg .

Die englischen Bergarbeiter
HR . London . 15. Oktober .

Die Versammlung der NergcrrSeiter - Abgrordneten wird heute
wieder zusammentreten , um über die Arbeislosenoersiche -
r u n g zu beraten . SloydGesrqehat einen Brief an die Ver -

sammlung gerichtet , in dem er den Empfang des Briefes der Kon -

sercnz bestätigt und erklärt , die Antwort aus dieses Schreiben noch
« ü - r l e g e n zu miisirn . Heute morgen �11 Uhr tritt die Kon -

rcnz wieder zusammen . De : gestrige Veschluh hat grohe Uebrr »

" chung hervorgernsen . Die Grubenarbeiter find anscheinend ent »

ssicn , den Frieden nicht länger zu wahren und es bleibt jetzt
. . uigabc der Regierung , de » nächsten Schritt zu tun .

Lloyd George an Smillie

HN . London , IB. Oktober .

Zn einem längeren Schreiben an S M i l l i e malt Lloyd George
die schlimmen Folgen des Grubenarbeitcrstrciks für die englische

Industrie und ganz Europa aus und bringt die Schritte in Er -

innerung . wodurch die ' Negierung den Streik abzuwenden

suchte . Am Schluß seines Schreibens sagt Lloyd George : Das ganze
Land wird beim Durchmachen der Prüfung , die der Beschluß der

Konferenz dem Volke auferlegt , gewiß durch das Bewußtsein ge -

leitet werden , daß die Regierungsvorschläge die Zustimmung
der Meistoerantwortlichen und erfahrenen Männer des Gruben -

arbeiter - Verbandes gesunden haben . Wir unsererseits , schreibt

Lloyd George , stnd noch immer bereit , nach einem Auswege zu

suchen der zu einer friedlichen Lösung der Differenzen führen kann

und es kann nur eine Katastrophe bedeuten , wenn so redliche Bor -

schlage weiter durch Ihren Verband verworfen werden .

Eine neuere Meldung über die Abstimmung der englischen

Veraarbeiter bringt die endgültigen Stimmenzahlen .

Danach wurden 181 428 für , 3LSY98 Stimmen gegen die

Vorschläae der Grubenbesitzer abgegeben . Es

heiht weiter man mache sich in den� Kreisen der Arbeiter -

führ « ernste Sorgen um die Zukunft der Bewegung , weil

die gesamte Oeffeutlichkeii gegen den Stmk ist , ia man

f ;
1

- Lx : L Kvaltunq des Bergarbeiter -
n • s i mir - jedoch wie uns scheint , mehr Wunsch

der B� r g e o > s i e als Wahrscheinlichkeit ist . Die

Krakau und Eiedlce . Der Zugverkehr ruht voll -
ständig . Die Lage wird als sehr ernst angesehen , da die
Hauptstadt durch den Streik vollständig von allen Lebens¬
mittelzufuhren abgeschnitten ist . Den ganzen gestrigen Tag
haben Verhandlungen zwischen den Vertretern der Regie -
rung und den Eisenbahnbcdiensteten stattgefunden . Die For -
derungen der letzteren betreffen hauptsächlich eine Lohn -
erhöhung .

Der Streik ist Gegenstand einer Beratung im Präsidium
des Ministerrats gewesen . Ein endgültiges Ergebnis ist
bisher noch nicht erzielt worden , wohl aber scheint sich aus
dem Streik eine Ministerkrtse zu ergeben , denn es soll
eine teilweise Rekonstruktion des Ministeriums bevorstehen .
Der Eisenbahnminister Bartel . der Finanzminister Grabski
und der Unterrichtsmmister Ratet sollen die Absicht haben ,
zurückzutreten .

Aus allen diesen Meldungen geht hervor , daß Polen fich in
einer schweren inneren Krise befindet . Auch Bolen vermag
nicht die Schwierigkeiten zu bannen , die der Weltkrieg auf -
gerollt hat . Es stürzt sich deshalb in kriegerische Abenreuer ,
um die Aufmerksamkeit der Bevölkerung von diesen Schwie -

rigkciten abzulenken . Aber der Krieg wird diese Schwierig -
leiten nicht überwinden können , sondern das Chaos weit eher
noch steigern .

Kopenhagen , 14. Oktober .

Der „Bersingske Tkbende " fvird aus Kowno telegraphiert :
Der litauische Generalftab teilt mit , daß lettische Truppen
gestern bei einem plötzlichen Vorstoß die Station S e l o w k a an
der Eisenbahnlinie Libau — Dünaburg besetzten und gleich -
zeitig unter Drohung der Entwaffnung die sofortige Räumung
des ganzen übrigen von Litauen besetzten Teils des früheren Eou -
oernemcnts Kurland , des sogenannten Z l l u x t - Bezirks , ge -
fordert haben . Dieser Schritt kommt den Litauern um so über -
laschender , als Lettland lürzlich ein Abkommen mit Litauen
unterzeichnet hat , wonach da » Schicksal dieses Gebietes durch
Schiedsgericht entschieden werden soll .

Gleichzeitig wird gemeldet , daß die Polen die litauische . Stadt
Swenzany besetzt haben und auf litauischem Gebiet nordwärts
vorrücken , in der vermeintlichen Absicht , mit den lettischen Trup -

pen�im Illuxtgebiet in Verbindung zu treten . Litauen wird vor -
läusig eine abwartende Haltung einnehmen . Es mobilisiert aus
voller Kraft . Ehe es jedoch fein Heer anwendet , will es fest -
stellen , mit wem es kämpft . Litauischerseits wird betont , daß die
Polen in Wilna die gleiche Taktik anwenden wie die Bolfche -
wisten , als diese bei der Besetzung von Wilna Volkskommissare
von litauischer Abstammung an die Spitze der Eebietsverwaltung
stellten .

Nationalkonferenz der Grubenarbeiter hat mit 134 gegen 27
Stimmen beschlossen , daß der Termin der Streikankündigung
am Sonnabend ablaufen soll . Nach dem ganzen bisherigen
Verlauf der Bewegung und nach gegenwärtig vorliegenden
Anzeichen zu urteilen , dürfte indes das letzte Wort zur
friedlichen Beilegung des Konfliktes noch nicht ge -
fprochen fein .

Südslawischer Einmarsch in Kärnten
Ein neuer imperialistischer Vergewaltigungsstreich

Die Befürchtungen der deutschen Kärtner scheinen fich zu er -

füllen . 24 Stunden nach der Verkündigung des deutschen Ab -

stimmungssicges stnd in den SLdteil des Landes ( Zone A) zwei
südslawische Bataillone einmarschiert . Nach einer Mel -

dung des WTB . hat die A b st i m m u n g s k o m m i s s i o n ener -
gische Maßnahmen getroffen , indem ste sofort ihre bisherige bloß
kontrollierende Tätigkeit in eine Verwaltungstätigkeit
verwandelt hat .

Die jugoslawische Regierung scheint inzwischen schon zum Rück -

zug zu blasen . Die beiden eingerückten Bataillone sollten ledig -
lich die „ R ä u m u n g" vorbereiten . In Klagenfurt nimmt man
an , daß es stch um eine Eigenmächtigkeit des Laibacher
Kommandos handelt , die von Belgrad nicht gewünscht
worden ist . Der jugoslawische Vertreter bei der Ab -
stimmungskommission ist zurückgetreten , was als Des -
avouierung der Laibacher Militärs betrachtet wird .
Die Abstimmungskommisston hat den sofortigen Abzug der
Truppen und die Räumung der ganzen Zone durch die
jugoslawischen Behörden gefordert .

Das Außengmt hat von dem Einmarsch südslawischer Bataillone

!,? *lie Kärtner Abstimmungszone der Botschafterkonferenz in
Paris Mitteilung gemacht und die österreichische Gesandtschaft in
Belgrad oeauftragt , bei der südslawischen Regierung Ein -
s p r u ch zu erheben .

Die Aufnahme in den Bölkerbund . Di « Mailänder Tagung
derGesellschaftzurForderungdesVölkerbundes
hat gegen die Strmmen der Franzosen und Russen beschlossen , die
sofort , ge Aufnahme der bisherigen Feinde in den Völkerbund zu
verlangen .
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Die Niederlage
des Zeitungskapitals

Die Zeitungen erscheinen wieder . Der brave Bürgers «
mann hat wieder sein Tageblatt und damit die alte Behag »
lichkeit des Morgenkaffees . Er hat gar nicht bemerkt , daß
es viele Tage in Berlin keine Pressefreiheit gab . Ob «
wohl ein wenig bedrückt von dem Ausbleiben der ihm lieb «

gewordenen und seinem geistigen Bedürfnis entsprechenden
Informationen über die Weltvorgänge , fand er sich dennoch
geduldig damit ab , dah die vom Machtkoller befallenen Zei »
tungsgewaltigen die Presse brachlegten . Selten hat ein «

Lohnbewegung , die stark in der Oeffentlichkeit in Erscheinuftg
tritt , so wenig Widerstand beim bürgerlichen Publikum ge -
funden wie diese Aussperrung . Während z. B. beim
letzten Streik der Strahenbahner Berlin schon am ersten Tage
widerhallte vom Ruf nach dem Streikbrecher , blieb hier
alles stumm .

In diesem „ Durchhalten " des bürgerlichen Lesepublikums
liegt ein Stück bürgerlicher Klassensolidarität , das
Beachtung verdient und bei kommenden Bewegungen
ähnlicher Art in Rechnung gesetzt werden sollte . Wehe dem
Proletariat , wenn es jemals gewagt hätte , die Presse
in solchem Umfange stillzulegen . Wie hätten alle die �Demo -
kraten " nach der Pressefreiheit gerufen . Ist es doch nicht
lange her , dah die Zeitungsunternehmer bei der Erörterung
über die „Technische Nothilfe " forderten , dah die Zeitungs -
druckereien zu den lebenswichtigen Betrieben go -
zählt werden . „ Lebenswichtiger " aber ist noch immer der

Profit , und da er in Eefahr geriet , gekürzt zu werden ,
muhten alle Vedenlen zurückstehen . Ein bodenloses Phar i »

f ä e r t u m! Die Arbeiter und Angestellten werden das nicht
vergessen . Sie werden ihre Haltung in Zukunft
in allen Situationen nach diesem Vorbild ein »
richten , das amtlich sanktioniert worden ist durch
das lange Stillschweigen der Regierung .

Der Ausgang der Bewegung bedeutet eine Nieder «
läge des Zeitungskapital « . Vor zwei Woche «
waren die Herren des Glaubens , sie könnten der

Forderung der Angestellten nach einer Gehaltsaufbesserung
in unglaublicher Anmaßung die Drohung mit dem Lohn -
ab bau , diese einheitliche Parole des organisierten Unter -

nehmertums , entgegensetzen . Den Schiedsspruch , der

den Angestellten eine bescheidene Gehaltserhöhung zugestand ,
lehnten ste hochmütig ab . Heute müssen sie einer Einigung
z u st i m m e n, die in den Erundzügen und in der Skala der

Zulagen jenen Schiedsspruch mit einigen für die Angestellten
immerhin empfindlichen , aber nicht sntscheidenden
Abstrichen wiederholt und obendrein den Unternehmern
die Pflicht der Entschädigung des Lohnausfalles an die Aus -

gesperrten — vorläufig zu 75 Prozent des Eesamtverluste »
— auferlegt .

Entscheidend ist , dah das Unternehmertnm , nach verhält »
nismähig kurzem Kampfe innerlich unsicher geworden .
alle seine weitgesteckten Vergewaltigungsziele aufgeben
und mit den Angestellten , deren Organisationen niederge «
zwungen werden sollte , einen neuen Vertrag schließe «
muhte . Anstatt die Organisationen zu sprengen , hat die Be -

wegung sie zweifellos g e st ä r k t und neues Per -

trauen für sie in den Angestelltenkreisen geworben , wie

die mit übergroßer Mehrheit abgegebene Zu -
st i m m u n g zu der Einigung zeigt . Entscheidend ist ferner
der Verlust an Prestige bei den Unternehmeroryani «
sationen . An vielen Stellen im Lager der Zeitungsverleger
ist eine deutliche Mißstimmung bemerkbar . So laßt die

„ Germania " , die schon gestern früh wieder herauskam , in

einer Erklärung an ihre Leser erkennen , daß stch ihr Verlag

nur widerwillig dem „ Solidaritätsvertrag ' ,
wie die „ Germania " es nennt , gebeugt hat .

Dah sich die Bewegung vom Streik einer relativ kleine «

Gruppe zur Aussperrung zahlreicher Arbeiter steigern
muhte , lag in ihrer Tendenz . Sie war von vornherein ein

Angriff des Unternehmertums , das ein Erempsl
der Macht und des Machtwillens der Kapitalisten statuieren
wollte .

Darum ist es nur ein Zeugnis von großer Verlegenheit .
wenn der Arbeitgeb erverbänd für das Zei «
tungsgewerbe in einer in den gestern erschienenen
Abendblättern seiner Presse abgedruckten Erklärung

renommiert , er habe auf das Drängen der Behörden nach -

gegeben , weil seinen Vertretern von der Regierung das Be -

denken nahegelegt worden fei , dah das Nichterscheinen der

hauptstädtischen Presse die ungünstigsten auhenpollti -
schenWirkungen bereits gehabt habe und weiter haben
werde . Wirkungen , die schon "in einer Verschlechterung der

Valuta zum Ausdruck gekommen seien . Um diese Folgen

nicht zu vermehren , also im sozusagen vaterländischen Fnter -

esse habe das Zeitungskapital nachgegeben und willig die

„ schweren finanziellen Lasten " des neuen Schiedsspruches auf

sich genommen . Welch ein unübertrefflicher patnohjchsr

�Immerhin ist das keine ungeschickte Rückzugskanonade , die

wiederum auf weite Kreise der Oeffentlichtect nicht un «

günstig für die Unternehmer wirkt .
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Bfe « « wW* S9 « « eil SwÜSt m {• « MrAMcher ie >
wnew , daß de ? Z » ssmnie « b ? vch der L « ter ,
mshviertaktik » sr de . Stärke der Arbeiter .
orsa » isati » « e » » nd de , Solidarität « « d
dem Weitblick der Arbeiter » » nd Tngestell »
teafchaft z » da « k « » ist . Ei « hatte de « Kvrs der U« .

äteniehmerbsstrebimzen
erkannt und entsprechend gehandelt .

n einmutiger Front hat sie sich erhoben zur ÄS wehr des
slgrrfis cruf die Lebenshaltung der gesamten Arbeiterschaft .

Die Solidarität bekundete sich »och einmal in de « ab »

schließen�« Berhandlangen . Als ste die Unternehmer mei -

f
erteil , dlS rücksichtslos und ohne jeden Erund A « s g e »
p e . rr ts n für den Lohnausfav zu entschädigen , da erklärt «

SP ? 1 ® ' ur den Buchdruckerverband : Wenn «icht unser Ar «
�eilsverhcltnis ohne Rest rnd Klausel fortgesetzt wird , also
alle wieder eingestellt and die Aussperrungstags bezahlt
weide » , dann sind wir gezwungen , den Kampf aufza .
nehme « u « d » asererseit » Fordervngen za
stelle » .

Wenn also durch da « «rhiltni - maZig schnelle Ende de «
vusstandes wirklich internationale wirtschaftliche und poli .
tische Schaden aSgewendst worden sind , so dadurch , daß die
Kraft der Arbeiterbewegung dem ger . eingefähr -
lichsn Treiben de ? Unternehme , ein so schnellesEnde
gejetzt hat . Wir sind ftei von patriotischem Ehrgeiz und
wollen nicht behaupten , daß die Arbeiter und Angestellten
gekämpft haben , um diessm vaterländischen Zweck zu dienen .
Aber wir wissen , daß die Unternehmer aus die große Politik

Je pfiffe « hätten , wenn noch Aussicht gewesen wäre , ihre
einen Profitbedllrfniff « und ihren fanatischen Machtwahn

Ei befriedigen durch eine weiter « Aus ' sehn » na ihres
ngriffs «.
Roch ei « Moment der Arbeiterbewegung bat sich bewährt :

die » nbedingte Solidarität zwischen Arbei »
ter « » nd Angestellten . Da » Unternehmertum hat
immer noch gehofft , daß s i e sich im Ernstfalls nicht in dieser
Größe betätigen würde . Daß ' sie fich bewährt hat , da » ist
Lines der bedeutungsvollste » Ergebnisse der
« ewegung . Auch für die Zutnnft , den « sie stählt fich
nicht durch Parolen und Aufrufe und Ermahnungen , sonder «
nur im Feuer de » Kampfes . Ein Bund , der in lolcher Eitua »
tion gefestigt wird , ist unangreifbar .

Diese » auf de , einen Seit « . Auf der anderen ist der tren »
« ende Strich zwischen der freigewerkschastltchen
and der gelben Angestelltenbewegung , die ungeniert
Verrat geübt hat . von neuem scharf gezogen worden . Auch
das konnte nur gelingen durch dasinnigeZusammen »
stehen der freien Arbeiter - und Angestelltengewerkschaften .
Dadurch wurde der gelbe Berrat unwirksa « . Dies «
Solidarität wird sich weiter befestigen « nd betätigen au » der
Sphäre reisender Klasfenerkenntni » Hera «» . Sie
»st die Boraussetzung . Darum müssen wir auch hier
w eder die Forderung erheben , daß überall all « hsm > i� ' . de «
Bs rassschranken and parmonietdee » hinweg -
geräumt werden . Arbeiter » nd Angestellt « sind
« in » auf dem vodeu de » Klassenkampfe » !

Di « nächst « Znkunst wird zeig »«, daß straff « Zn -
famMenfassunsallerKrifteinder Gewerkschaft s -
Sewttjtjng das Gebot der Stunde ist . Der verhältnismäßig
gunstige Verlauf der eben abgeschlossenen Bewegung darf uns

nicht in Sicherhett « iegs « . Da » Nnternehmertum denkt
trotz des Mißerfolge » seines Borstoßes nicht daran , seinen
chergfältig vorbereiteten Plan einer allgemeinen Ab -

? s ch n u n g mit der Arbeiterschaft auf gewerkschaftlichem
Kampfboden aufzugeben . Der eben gemachte VeriuÄ ist
«icht zuletzt daran gescheitert , daß die Pressebetrieb «
ein untaugliche » Objekt dafür sind, denn in eine «

längeren Schweigen de ? bürgerlichen Presse sehen die weiter -
blickenden Kreise der Bourgeoisie in der Tat eine poli »
tischeGefahr — nicht für da « Reith , aber für die Kam »

talistenklasie . Darum muhten die Unternehmer eher ein «
lenken , als es in andere « Industriezweigen nötig fein wird ,
in denen der Versuch zum Niederringen der eewerkschast »
lichen Kräfte bei der nächste » Gelegenheit wiederholt
« erden » Ithi

versta - Mchi- «� S « « » skhekn . De » ? amb » rMft Senat will
bemnachsi der Burgersajaft einen tvesetzentwUrf Wer die VerSaat - -
stchang der Hamburger Apotheken vorlege » .

Ruf nach dem Antistreikgesetz
Theodor Wölfl hat , « nch seine » eigene « Worte « , die „ Sprache

wiedererlangt " . Er begrüßt die Leserwelt des berliner Tage -
blattes " mit einem langen Artikel über den Zeitungsstreik , in
dem da » Thema Etreikarbeit den breitesten Raum einnimint .
Breitspurig erzählt der Chefredakteur des Weltblattes allerlei
Kleinigkeiten über das Benehmen einzelner Arbeiter « nd An�e -
stellter . Belanglosigkeiten , die «ins Untersuchung des Begriffes
Streikarbeit vorstellen sollen , aber nur zeigen , daß sich der weit -
kundige Herr hie : in einem keinem Bezriffsvermögen adsolut fern -
liegenden Gebiet bewegt . Ferner beweisen sie non neuem , wie
sehr de « Unternehmern und ihren Schreibknechten die Betäti¬

gung der Solidarität durch die Verweiz - rung von Streik -
arbeit auf die Nerven gefalle » ist . et » Zeichen dafür , wie trefflich
auf dem Posten Ardeiter wie Angestellte waren

Den Gipfel seiner „Beweisführung " ersteigt jedoch Herr Theodor
Wol,f , indem er auf den jüngsten eintägigen Streik der Hei -
z e r im Kraftwerk Moabit zT sprechen kommt . Damalsseien Teil -
auflagen der „Freiheit " und des Vorwärts " in der Mosiedrucke -
rei angefertigt wordew und auch das sei „ indirekte Sireikarbeit "
geweftn . woran man keinen Anstand genommen hätts , weil hie :
das Erscheine « der sozialistischen Blätter auf dem Spiel stand .

Wir denken nicht daran . Herrn Theodor Wölfl sin » Vorlesung
über den Begriff „ Streikarbeit " zu halten . Erstens deswegen
nicht , weil hier ein gewaltiger Unterschied zwischen der Herstellung
der sozialistischeiz Zeitungen im Mossevetried und der den Setzern
beim Angestelltenstreik zugemuteten Strei - arbeit knüppeldick zu -
tage liegt , so daß selbst Herr Wolfs ihn sehen würde , wenn er
ihn sehen wollte . Zweitens braucht die Arbeiterschaft keinerlei
Wert darauf zu lege », in ihre « einzelnen Handlungen von den
Redakteure « der bürgerlichen Presse verstanden zu werden . Am
allerwenigsten darf sie hosten , Gerechtigkeit zu erfahren vom Theft
redakteur des Blattes , das unter allen demokratischen Blättern
in allen wirtsiliaftlichen und sozialpolitischen Fragen die Real
tion am vffenstea vertritt . Es genügt festzustellen , da »
weder dt « streikend » » Hetzer , noch die Drucker bei
Mosse . »och da , Personal de , „ Freiheit " - Bstrie »
be » in der Herstellung einer Teilauflag « einer Nummer der
»Freiheit " bei Moffe Streikarbeit gesehen haben . Hätte hier ein
Fall von Etreikarbeit vorgelegen , so hätte unser eigenes Personal ,
dessen tan » Herr Wölfl sein , all « Anstrengungen , gemacht ,
um sie zu verbinder « . Die Beurteilu « « solche » Dinge müsse »
Mosseredaiteare schon der Arbei ierschaft selber uberlalle ».

Aber wichtiger noch als das find die Schlußfolgerungen des
Herrn Wölfl . Di « „spitzfindige Zoe « der indirekten StreckardeiL "
gelange ganz unvermeidlich zu den zügellosesten Tollheiten " , und
oxe Angestellten seien in der Leg - , einem Unternehmer mit diese :
Waffe . de « Porzellanladen z » zerschlagen " . ( Der arme Unter -
nehmer ! ) Tatsache ist , folgert Herr Wölfl chaß wir „ ein Streik «
Sksetz brauchen , das zwischen Ein » und Widersinn , zwischen Streik -
recht und Streikwillkur die Grenze zieht " . Das ist des Pudels Kern :
Ein Str - Uav »uah ««sesetz gegen die Arbeiter und Angestellte » ist
es . wonach da , Herz des grvtzen Mannes sich brünstig lehnt . Wie
wäre es aber mit einem Ar- sspereunzssef - tz . das zwischen Aus -
sp «r »»g,recht » nd «»ssperrungswillkSe die Grenz « zieht ? D- ch
lalle » wir dt « Epäßchen . Wir tauschen » n » »ickt , wenn wir an -
"• � bot dsr gegenwärtigen Regierung

!

» er B - rmkkitnng - freanche ftA » e » '

Dieser Autrag wurde abgelehnt , als » auch Braß zrdevG « » » « » »
der Bedingungen gezählt . Das scheint ihm aber » ah » »

gegange » zu sein , denn i « Gegensatz zu seiner bt « »

h e r i z e . n H a l t u « g tritt er jetzt für den unbedingten Anschluß
auch bei Aufgab « der EetbstSndigkeit der Partei » nd ihre » Spat »

tung ei ».

Zum Dank dafür scheint ihm die Linke in Eimemgefln� irgend
eine » anderen Eenolsen , der dafür fähig säre , zum Vorsitzende »
des Parteitages gemacht zu habe » . Das Ganz « Ist ein Zeiche « der

innere : » Haltlosigkeit der Linke « « nd ihre » völlige « Mangel » a »

fähizen Menschen .

Die zmeNtbetzrUchen RsckschZße
Die „ Rote Fahne " steht Kopf . Di - Losowsky - Versammlunge »

waren schlecht besucht und da » Komnmnistenblatt braucht et » e »

Sünden bock . Es findet ihn in der „Freiheit " , was nicht nur

aus täglicher Gewohnheit zu erklären ist , sondern vor allem da »

raus , daß dsr Blick dieser Leuti nicht weiter reicht .

Die „Freiheit " habe „ sabotiert " — ein beliebtes und meist falsch
angewandtes Fremdwort — , denn sie Hab « »icht zum Besuch der

Versamlunzen aufgerufen . Welche Ehre für uns . so gewürdigt zu

werden . Heißt es nicht sonst täglich , die ll . S . P . und ihr » Presse

leien belanglose Reste eines überwundene « Stadium » der reo » «

lutionären Bewegung ? Ist nicht die Jlott Fahne ' da » „ fühlende

Organ der revolutionäre » Masten ? " Wie kommt es , daß die 5, er »

liner Arbeiter nicht in unübersehbaren Scharen ströme » , wen « s i e

ruft , sie , die einzig wahre . Flöte Fahne " ? Wie geht es zu. Laß

man heute noch nach den Rockschößen der verpönte » Freiheit "

und der U. 5 . P . verlangt , wenn man Versammlungen füllen will ?

Es ist erstaunlich , wie wenig Gefühl dies « Lorte für die » i g e n «

Blamage habe « .

Abbau der Abwick�ungssteNen
Das System Rosk « hat nicht nur in der anzsbiiche « Reichs -

wehr eine umfangreich « und kostipietig « Pfründe für monarchisti¬

sch« Offiziere geschaflen , sondern auch das Ä b w i ck l u n a » w e ! e «

zu ungeheurer Blüte gebracht . Zu unserer Paruipreste

ist seit vielen Monaten darauf hingewiesen worden , welchen Uin »

fang diese AbwicklungssteUen noch immer haben , welche finanziell «

Belastung mit ihnen verbunden ist und wie wenig fie tatsachnch

leisten . Unter dem Druck innerer und äußerer Beryältniste scheint

fich jetzt die Regierung zu entschttsßea . die ASwickiungzftellrn

abzusatiZir , es find so auch dir Reichsschulden in derart « nge -

heurem Maße angewachsen , daß es selbst der bürgerlichen - leg «- «

rung angst und bange zu werden beginnt . . . .
Vor Kurzem ging durch die Preste die Nachricht , daß die Enient «

dieses Inhalts überreicht .
tommiifio » und Bertretern . . . . .. . Jl „
ss z » einer Einigung gekommen jpi sein , wohl deswe�. »

SchVankende Gestatte »
M » JM * Fahne " ist « stannt wer die anffSNg » Taflach «. daß

Braß , de » die Linke zum Pvrsitzend « de » Parteitages gewacht
hat . auf de « «iederrheinijche » Parteitag auf fette « der Minder -
heit gestanden hat . Wie uns dazu au « de « Kreisen der Nieder »
rheinische » Eeuosse » bestätigend « « geteilt wird , hat Braß di�e
Kaktuag «atsstchNch eingenommen » nd paar nicht erst ans dem
letzten Bezirlaparteltag . denn » er « « » auf der vor drel Woche » in
DLssekdarf stattgsfund «»- » « rwette - t « , Kreisleiterkouf ««� stell -«
Braß folgende « Autrsg :

Pa ? t «tsrFa »ff »tio »e » der rfuzekn « LSwer . "

Auf « ine » Zwischenruf : „ Sei doch nicht sa uai » . darauf gehen
dt « Ruhr » doch »icht et «" , erklärt , » rag mit erregter Sti » » « . -

„ Das gtonkw ich dach, » che , sie ad « darauf nicht ata . dann

snschlud .
«»sie ? » » » « antmortuug für de » «icht -

Auf de » «iedemheinksche , Parteitag ftelte Braß de » « » t » g .
dt « Richtung , die sich um de » vermittlangsantrag
Otnch , der die E- kdst ? ndigkett d » Partei vorsah » nd de « auch
er «nterstützt «, ihren Standpunkt begründe « zu dürfen . Er trat
dafür ein , dies , Richtung als besondere Rednergattung in die
Rednerliste «inzurudrizim » . Cr » all « selbst in St » « «

n zu srin , sohl
: Lchi - lbenlasi e

weil die
Ein -

dwick -

_ _ _ _ _ _ _ _ _Oktober

ih20�von�22W Et- ll -n" auf Li! Stellen gefallen , die Zahl der bs -
' �

onen von lSü 000 auf 12 CO# nn gleichen Zeitraum ."
von 2000 auf 10 ge -

. . � „ . . . . .von 10 000 auf 3800 .

fen AbwicklnnLsstsllen fiir unser « Gefangenen besitzen wir noch
10 « U 1000 Mitarbeiter « , gegen 20300 vor einem Jahr « . Rur
die Zahl der Nbwlcklungssteuen für die russische « Se - angenen ,
die zu »userer Schmach noch immer in Deutschland leben , ist ge »

Siege«, was aber mit dem Uebertritt großer Teile der Roren .
rratt zusammenhängt . Die Trennung zwischen Reichswehr und

Sbwücklllr . zsdehörden ist nunmehr volfltändie durchgevährt . Vom
1. April ISA soll kein Pfennig « ehr }ßr die Tvwickwngsdehördeu
bewilligt »»erden .

Wir » olle « abwarte « , « a « daran » wird . Bisher haben e «

die AbwicklungSstellen immer verstanden , die Regierung ein - u »

wickeln . Di « sterbend « Organisation hinterläßt llcbergangs -

- raanisctiansn , mit denen wir un » »och lau� werde » herum ,

schlagen » üße » , .

, « m« effioa » t » » n der v . B. P . in Bayer » . Da die RekchsamnefN »
'

nur für dt , Kappflte « bestimmt ist und die bayerischen politische »
tSe ! nng « u « n abfichtUch auslchließr , haben unsere Genossen im bsne »

tischen Landlag « inen Amnestieantrag für bayerische politisch « Se »
fangen « eingereicht . Abgelehnt wird er doch — aber auch das soll;
wenigsten » schwarz aus weiß in unserem Katechismus der Klasse » »
justiz in Bayer « zu selen sein .

Hepp hepp Hurra !
Boa Zgvax IBniA

Der « er « » » A- Zt Daktor Magnus Hirschfekd hat tu « « » che ,
« » » e , Vortrag über dt « Eteinachsch « verjüngungslheort , gehab
irt . Räch dem Bortrag unirbe er vo » Podium heruntergeholt
und zerschlagen . Nach seine , Sinlieferuug in » in «rantenhau »
hieß es sogar schon . « sei gestorben . Di , Nachricht wurde dann

dementiert . Er lebt noch . Der bayrische « terpöbel auch .

Di - «ersSulichteit de , Doktor Hiischfeld ist sielen von uns nicht

allnzu änzenehm . Sein allzu hitziges und nicht immer geschmack »

vsllts Eintreten für die Homosexuellen hat « » jahrelang fast un -

möglich gemacht , die Aufhebung des L ! 7S betreiben , » ei ! sich

die Alterte unter seinen Händen langsam in « in Moorbad ver -

wandelt hatts . Sine ziemlich üble Mischung son kitschiger Senti .

nentalitSt . falscher Romantik und einer Schein - LZiss - nschaftllch -
Seit , die mancher männliche « alten Jungfer sine » Ersatz K - da »

Leben bat . zeichnete « Werk « und « irke » des Manns - aus . Sein -

Ausklärungsfilm « waren ontsprechend . Es liegt « ns ganz fern ,
aus dem Man » eine « Märtyrer zu mache «.

Hier handelt es sich darum , daß Bayer » immer mtzhr de « Deut -

sche » Reich « utftemdet wird und daß der Gegensatz zwischen Deut »

scheu und Holländern nicht so groß ist , wie der zwischen Bayern
rnd Preußen . Der Reichsgedanke ist nie stark bei uns gewesen :
Escherich » nd de : Kieius haben ihn vollends abgewürgt -

Am traurigsten ist die Rolle der Z n st f x, vom Polizeibeamte «
öis herunter zum Staatsanwalt rührt keiner freiwillig eine »

Finger . *' • * feie « Lümmel , die einen Wehrlosen , hundrri gegen
einen , »erletzen , vor Gericht zu ziehen . ( Und wenn st « da «irklich

stehen , geschieht ihnen auch nicht viel . ) Unter der Binde der

Iustitia leuchten zwei »ohlgefällig plinkernde Aug « » . Ei « billigen
dieses Treiben all «.

Warum hat man de « Doktor Hirfchfeld geschlagen ? Man hat
ihn geschlagen , weil in diesen dumpfen Spießergehirne « die Be -

griffe : Nufklärungssilm . Jude , Preuße , Bolschewismus . Sadais -

mns . Pazifismus » nd kein Lsllbier — weil fich all das l » diesen

Gehirnen zu einem unentwirrbaren Knäuel verfilzt hatte . Hepp

hepp hurrai Es ist ein dumpfer Drang in diesen Leuten , der ihnen

gebietet , Einroohnerwehren zu machen und den Forstrat Escherich
aufs Schild zu heben , der sich im Kriege bei BialowistM stark gedruckt

hatte , wo es am waldigsten war . Dazu komm » der sp-Zifisch
iieutsch « Glaube , man könne mit Fausten . Stuhlbeinen und Hand -

granaten einer geistigen Bewegung zum Sieg « verhelfe, ! .
Keine Schandtat einer Räterepublik reich « « n die fortgesetzte

»che BerwaltuugKLraji » hich » Dirfiiki,lg »Wch»U

arcic «

Staate » Hera » . Da » Reich ist völlig »mchtloa . Hättet ihr am
S. November dt « Bundesstaaten zerschlagen : es ginge « ns heute
hesser . Jede » kleine Krähwinkel beansprucht seine Stammesetgen -
tümstchkeite » und »ersteht darunter fein « Fehler .

Wie « an auch zum Doktor Hirschfekd stehe « wax «och ist «
Bürger « ine , Reiche » , da » ih » » u schützen hat . Solang « aber in
alle « Köpfe « der Slaub « wächst , Beidrechs, / in Uniformen seien
kein «, » nd da , ladenhaft « verhalte « deutfchnattonaler Studenten
fei der Erguß der freie » Volksseele — solange Besetz , « nd B« v >
Wgungen de » Sntwasfnnngskomwisss » « nd Verordnunsen der
Sicherheitsdehördsn für gut bürgerlich gesinnte Skatpatrioten nicht
gLltea , solange ist der Jude vogelftei . vogekftei der Sozialist , der
Radikal «, der «eistig », ba Arbeiter .

Ich halt « dt « Person de , verletzte « Arzt « , flr belanglo « . Die

Sa� ist » »icht . Wir sollte » de « Mut habe «, de , Dinge « offen
m » Auge zu sehe » und ja sagen :

~ �. Nflch�ardünk » w Bayer » ist kau » «och vorhanden . Bayer »
ist selbständig , das Reich ohnmächtig . Zwei Jahre nach einer so -
genannten Revokation find alle rechtsstehende « Kreise schwer de -
wassaet , die radikalen Arbeiterführer ermorde : oder eingekerkert .

And was tu , mixt «
Wir - palten

KaSismu « für LebemSnner . Einig « mit Witz und Tempera -
ment begabte Architekten . Bildhauer und Maler fände « eine «
Auftrag . . . was man ihnen von Herze « gönnt . Di « Art , in der
sie ihn erledigten , enthält manche erfreuliche » Momente . Sie
arbeitete » von t5ru : ch au « Hand in Hand , um wirklich au « Raum
und Form und Farbe ein « Einheit zu gewinnen , und sie haben
durch dieses Arbeite » einen besseren Kontcckt mit den Handwerker »
gefunden , denen offenbar die freie « nd ledendige Ent . tehunK - i -
weise de « Ganzen Spatz gemacht hat .

And weshaS kann ich dennoch keine Freud « ausbringen ? Der
Geld , das die Ausführung der Räum « ermöglichte , ist Geld von
K- iegsg - winnlern . und die Menschen , die hie : schlemmen , trinke »

i und tanzen werden , » erden Schieber . Nichtstuer und Kokotte «
• fein . Eiauot nicht , das hätte nichts mit eurer „ Kunst " zu tun .

Ihr habt euch einstellen müsse « auf den Betrieb , und man kann
; nicht eine Sache gut machen , die schlecht ist . Glaubt nicht , daß
l eine für solche Ausgaben geschlossene Arbeitsgemeinschaft für nn -

seren neuen Bau irgend etwa » bedeute . Euer reiner Wille , wie
euer Talent �ei unangetastet , aber ihr irrt euch . Euer Wert ge -

! hoM den Leoemünnern und den Fatzken mit ihren Da! »«: : , » nd
wD mit denen - - - -bald , hoffen wir ! - - - -verschwinden .

| Da Hilst kein aufgewendetes Talent und kein Eefchmack uud kein

» « « jM Ras m sich ! IeÄss m die Zsv « Astzs . & %

3 * de » vallsbüh « « werden am Freitag , den IS . Oktober , die

Vorstellungen vo » Björnsons „ Paul Lange und Tora Parsberg "
mit Friedrich Kaytzler und Helene Fehdmer in de « Titelrolle »
wieder aufgenommen .

Im Beruhard » Rose » Theeier steht man segenwärtig «ine
sehr lebendige , drastisch - und mit starkem Deifall aufgenommeno
Aufführung der Komödie de , . früh verstorbenen Genossen
R o s e n o w „ K a t « r L a m p e" , in der Nein « Beamte und steche ,
rücksichtslos « Unternehmer gründlich vorgenommen werden : eine
der ganz wenigen proletarischen Komödien . Du » Rose -
Theater " hält seinen Spielplan ans erftrulicher Höh « und

möchte seinem Publikum nur das Beste vom Besten geben . Dies «

Bemühungen sind dankenswert , wenn es sich auch um ein kapita -
listtsches Institut handelt . Eh « dt « Genossen ihr Geld für Kino
« der Operrttentheater hinauswerfen , um fich kapitalistisch ver -

seuchen zu lassen , sollten sie schon «her ein solches Theater besuche «.
3 « de . Kammerspiele « des Deutschen Theaters findet Dienstag ,

den IS . Oktober , die Erstaufführung vo « Tolstois nachxelossenem
einaktigen Schauspiel „ Er ist an allem schuld " und von Gogol »
Komödie „ Die Spieler� statt . Die Hcuptrslle « in beiden Stücken
spielt Alexander Moisfi . Die llebersetzung ist von August Scholz
die Regie von Bernhard Reich -

Ueber das Professor Steinachfche Berssiuguugsoersahren hieH
am vergangenen Dienstag Dr . Ludwig L « vi - Lenz , Spcztc . . - -
arzt in BerNn , einen vom Publikum gut aufeenomlnenen Vor »
trag . Nach eingehender Schilderung der Versuche an Tieren und
Mensche » resümiert « der Referent , daß die Versuch « an Tieren
absolut exakt nachgeprüft seien . Das Versah cen wirke verjüngend
und lebenoerlöngernd . Bei Menscher , zeiligiin die Versuch « bisher
beste Erfolge , doch könne ein abschhehends « Urteil , wegen ix *
Kurze der Beobachtungozeit , «och nicht gefällt werden

De « Aröeiterdickier « ist ein Vortragsabend gewidmet , den de »

Schriftsteller . Fritz Droov nnd Hans Brockmann vom
Deui ' che « Theater am 20. Oktober im Scharwenkasaal , Lützow -
stratze , veranstalten . Fritz Droop spricht in einem einführende »
Bortrag über die Bedeutung der au » der Arbeiterklasse hervor¬
gegangenen Dichter , Hon » Brockmann rezitiert Lyrik und Pros »
aus de « Werke » von Barthel , Bröger , Engelke , Lerstb , Petzolly
Schönlank ». «. - »

Berordnantz
Theater «

_ _ _ _ _ _ _. . . . . . ,_ _ _ __ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _, regulier *
werden . Die Theaterplätze werden in drei Preisgruppen «ingeteilt
und die Preise sollen in Moskau 850 , 175 und 10( 1 Rubel betrngen -
Jn den anderen Städten sollen die Preis « nach denselben Ber »
bältnie abgeändert werden , in dem die Arbeitslöhne in der Pro -
vtnz tarilmätzig zu den Moskauer Löhnen stehen . Das Recht , fü *
die zwei ersten Parkeitreihen unbegrenzte Preise zu erhebe » , wird «
aufgehoben . Die Verordnung droht ZuVwexjLvdelzde »
Hmm Stein •
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Der Parteitag in Halle
tEigeae Draht » « ldsag der ,F reiheit� . )

Halle . IS . Ottader .

Hilferding gegen Sinowjew
Die heutige Sitzung smrd « um %10 Uhr eröffnet . Der vor -

fitzende Brak teilt mit , daß nach gegenseitiger Vereinbarung der
erste DiskuMonsrrdner unbeschränkt « Redezeit erhalten
soll . Darauf nimmt Genosse Hilferding das Wort . Er führt aus :
Es ist ei » Eyinbo ! . daß die Fahne , die über der Bühne hängt
und auf der ' gestanden hat : . Proletarier aller Länder vereinigt
Euch " , heute heruntergenommen und eine an ihre Stelle
oefeht ist , die sich für die Kommunistisch « Internationale aus »
spricht . Man könne der Rede von Sinoofe « olle Anerkennung
zollen . E « herrsche in vielen Punkten IXedermstirnmung mit ihm .
Es würde noch viel größere Uebersinstimmnng herrschen , wen » er

ieine Ausführungen zum großen Teil an die richtig « Adresse , an
>ie R ech t , s o , i a l i st « a . gerichtet hätte . Er s«i dooegen überall

Sd « ? alle Punkte hiuweggegongen . die volle Klerhrit ersorderten .
Er habe mit dem gr ätzten Teil « seiner Ausführungen osfene
Türen eingerannt . Er sei doch aber viel zu fing , um das nicht
gemuht zu haben . Sinowjew hat die ganze Welt ruMch - kom -
munistisch betrachtet und für Deuschland einen Gegensatz zwischen
Menschewisten und Bolschewisten konstruiert . Der Gegensatz
in Deutschland habe damit gar nicht » z » tun . Wir taetitn , dötz do »
Proletariat die Grnndsätze de « wissenschaftlich «, Sozialismn » auf
unser « besonderen Verhältnisse anwenden soll . Es genügt nicht ,
beft - mmte Formeln auswendig z » lernen . Die Befreiung der
Arbeiterklasse kann nur ihr eigenes Werk sein . Di « Lösung kann
nicht von außen kommen . Wir müssen an , der rusttschen Revolu «
»icn lernen , ober wir tönneu ß « nicht kritiklos auf unser « eigen «
Taktik anwenden .

Sinowjew hat behauptet , unser » Auffassung sei , daß dl «
Revolution für Deutschland schon vorbei sei, und darum hätten wir
nichts in der dritten Internationale zu suchen . Da » ist eine Unter »
Rellung . Wie ist »nsere Auffassung ? Wir hatten am ». November
rn einem bestimmten Sinn « keine Revolution . Sie traf eine
Arbeiterklasfe , die infolge der ökonomischen Verhältnisse vor dem
Krieg « in ein « soziak - reformerifche Stimmung
bineing - rote « war . Wir haben damals gesagt , da « ist de ? An - '

J' .ng
der Revolution . Der Prozrh der Revolutionier, » « der Ar »

«iierskass « ist seitdem sertgeschritt « . W i r hoben die Arbeiter »
Nasse vorangetrieben und st « geführt , und nicht die
Kommunisten . sStz - ker Beifall . ) Bezeichnend ist e«. daß hie »
auf dem Parteitag Almolsen sind , die vir «ykervollst « Situation
vn ' eeer Partei dadurch schmäben . daß st « stch fent für die Bankrott -

polltil der Kommunisten begeistern . sSehr richtig ? ) Mr waren
nie der Ansicht , daß die Revolution abgeschlvsseu ist . Aber
sie kann nicht gefördert werden durch

Putscht akttt und Zerreißung de « Proletariats
Die Massen müssen vor ganz konkrete Ziele gestellt werde » , die nur
im Kampfe erobert werden können , und der Kampf muh stch
weiter entwickeln , bis da « Proletariat zu seinem Ziele .
der Eroberung de « politischen Macht , gelangt . Wenn man da »

Proletariat an dem Kampf um diese Elnzelziel « hindert ,
dann hindert man es am Kampfe überhaupt .

Dann kommt nur der Streit u » Parole » , die Zerrissenheit , dt »

Zerstörung der Organisation . Alles da », was wir an der Kom »
mm , istischen Partei erlebt haben . Wir find mitten im revolutio »
närrn Prozeß und müssen alle » tun , um ihn zu sördern .

Kein Sozialist bat eine ander « Auffassung , al » daß vi « Ron » -
tische Lage Deutschland »

reif zur Soziallfler « « »

»p, r zzg» mlisj vs » 1111-9 v/9
, V eine Verleumdung , dag wir für »ie Wiederaufrichtung

�. Kapitalismus gewirkt haben . Die Russen haben wichtige
' sn das «, < lSadrsche Kapital machen müssen . Da »

est rein Vorwurf gegen st «, aber da » beweist , wi « stark
die za >lugende Macht da » Skonowlfch « » verhiltuist «

ist .
Wenn wir in Deutschland bisher nicht « elter gekommen find ,

so hat das verschiedene Gründe , von denen ich einen
bisher schon dargelegt habe . Un » ist es aber gelungen , durch
lchärksten Kampf einen große « Teil der ArdeiterNaste au « de «

ioziglrefoemerische « LlZg «: herauszozirhrm Gegenüber der ge -
schlsssenen Front des Kapitalismus muß die geschlossen « Front de »

Proletariat , hergestellt werden , nicht durch künstliche Parolen ,
sondern nur im Kampfe am bestimmt « Ziel « .

Sie Einheit der « ttio ,

ist do , Wichffgst «. dann folgt die Gemeinschaft de » Kampfe « « nd
die Zveiterentwickelung vi « zum letzten Ziele . Bisher sind wir
von linke and rechts Lbrrfallea worden . Es ist keine Politik der
Arbeiterklasse getrieben worden , sondern eine Politik der
Frakttonsinteresseu . und darum ist da » Proletariat in
den Kämpfen immer unterlegen . Jetzt Ist da » Wichtigste , kein «
weiter « Zersetzung zuzulassen , di « von außen «och gefördert wird .

Sinowjew hat dt « baldige Verwirklichung der Räterepu -
blit aufdem Balkau und in andern Ländern prophezeit . Die
Spure « Geyer » sollten ihn doch schrecken . Hilferding weist daraus
hin . daß im ersten Heft der Kommunistischen Internationale ge -
standen hat , daß damals «»cht nur zwei Sowjetrepubliken , in
Rußland und Ungarn . verwirMcht feien , sondern daß bald weite ' - e
nachfolgen würden . Die Rummer war noch nicht gedruckt , als
Sowjet - Ungarn schon untergegangen war . Der Bersasser diese «
falschen Prophezeiung war Sinowse » . ( Hörti Hörtl ) Eine Taktik .
die sich auf dt « nächsten sechs Monate , auf ein Jahr usw . einstellt ,
ist ein Babanquespiel . Wir müsse « auf alle Eventuali -
täten vorbereitet sein , um st « auszunützen . Daher ist «s not »
wendig , daß die revolutionäre « Parteien stch nicht gegenseitig

Schmutzksukuerenz im Radikalismu «

machen , damit würde das Proletariat nur zum Objekt der Bour »
gesist «, damit wird nur das Intertss « der Konterrevo -
lution gefördert . Im letzten Jähre haben wi , hier eine vm -
langsamung der Revolutionierung erlebt , in den letzten Mo -
nate » wahrscheinlich gar keine Fortschritt «. Wi « ist e , in den
- . nderen Ländern ? Die Opposttw » zrgen die sozialreformerisch «
Politik ist im Westen überall in der » erschwindenbeu Minderheit .
In Schweden , Dönemark , überall haben

die Si »t »sozialiste » oernichtend « Riederlage »
«litten .

In England und Frankreich spielt di « foziaNstifch « Politik ru . ch
gar keine Roll «. Es ist also falsch, zu glauben , daß man nur durch
organisatorische Umstellung di « Revolution fördern
könne . Da » kann nur durch de « revolutionären Kampf geschehen ,
durch

die Zusamw- nf - ss - M de « Proletariat » zur « ewinnang do »
gemeinsamen Zieles .

ro , «? ? - >- » ' " « il ' « -

! ° T' A Äst�d t - Mftglieder dieser gelbe . Sewerkschast »

m», «. rklchaft »internationale ist die einzige Internatto -

«Lßt«°ja sigenffick diesen Männern erstattet werden . Es yr deshalb
m

politische Falschmünzerei . _

fterttf6fVff *teer die esd « « »

OThfeetznteeleit und Orgcsthleutc » « f ei « Stuf » gestellt hat .
lLedhaste Pfuirufe . )

Gegen Hilferding wird in diesem Augenblick der Zuruf Jfalfch »
münzer " gerrchtet . Da der Vorsitzende Braß den Zwischenrufer
nicht zur Ordnung ruft , tritt minutenlange groß « Un -
ruhe ein , die de » Redner am Weitersprechen hindert .

Hilferding wendet sich dann zu der von der Kommunistischen
Internationa ! « geforderten Zersplitterung der politischen Parteien ,
die eine große Gefahr darstellt . Aber ebenso müssen die Ge -
werkschaften geschützt werden vor Zersplitterungsbestrebunge »
und der Bezeichnung al » gelb « Gewerkfchcftmi . Der von Sinowjew
gelobte Kktlsnsrat der Gewerkschaften in England bestand aus Ge -
werkicheftlern , die er an anderer Stelle als „ gelbe " Gewerkschaftler
bezeichnet hat . Mit Sowjets hat dieser Aktionsrat nichts zu tun ,
aber Sinowjew hat diesen Mtionsrat anerkannt , weil er eine
Rcbenregierung darstellt . Aber sind unseren Gewerkschaft « »
nach dem Kapp - Putsch nicht dieselbe » Vorwürfe gemacht worden ?
Deshalb war

unser « Haltung beim Kapp - Putsch ebenso et « revolutionärer
Fortschritt

wie die Bildung de » Aktionsrate, , de » Sinowjew snerkannt hat .
Hilferding wendet sich dann zu der Situation in den ein¬

zelnen Ländern . An den Verhältnissen in Italien weist er
nach , daß das revolutionäre Proletariat dort einen Schritt vor -
teärts getan hat . Es stand vor der Frage , ob es diese Aktion
steigern könne bis zur Eroberung der politischen Macht oder zu -
frieden sein solle mit einer Abschlagszahlung . Nun rufen vi «
russischen Genossen : JEos ist eine Niederlage " , und schuldig an
dieser Niederlage seien Verräter , obwohl doch die italienische
Partei Mitglied der dritten International « «st . Wer das meint ,
kennt die Verhältnisse in Italien nicht und geht an der Tatsache
vorbei , daß die Attionen eines Landes stet » »ntjchieben « erden
müssen von dem Proletariat de » eigenen Landes .
Zweifellos sei in Westeuropa die Tendenz zur revolutionären Ent »
wicklung vorhanden , aber wie st « verlaufe , hänge von den
ökonomische « und politischen Bedingung « » » nd
äenKlassenverhaltntssenab .

Sinowjew Hab« gemeint , er habe die Verhältnisse im Orient
falsch eingeschätzt . Da » Gegenteil ist richtig . Ich habe auf der
Reichslonferen , ge agt , daß der Mslah von Kiwa theoretisch ein -
« and >rel ist . sei mir fraglich . Der Kern der Bewegung im Orient
ist bSrgerlich - bSuerlich - nationorrsti ' - ch zur Erlangung des bürger -
liche « E W h e i t s st a a t es . Ich haste „ ty , vollkommen recht , daß
diese Bewegung nichts mit - wer kommunistisch - soffalistischen Be -
wegung zu tun hat . Ntemandem von uns fällt es ein . der dritten
Internationale daraus einen Vorwurf zu machen , daß sie diese
Bewegung fördert . Aber diese Bewegung hat bestimmte
Grenzen . Die Vertreter Indiens und der Türkei als Ver -

de ? Arbeiterbewegung haben auf den Kongressen erklärt ,
daß die These » der Kommunistischen Internationale ihre Arbeit
wesentlich erschweren , » nd Terra ti . der Vertreter der
italienischen Partei , hat deshalb gegen diese Thesen gestimmt .

Was die Kommunistisch « Internationale macht «st MachtpoNM
gegen da . Imperialistische England , verbunden mit de « Mäch .
t e n. nicht aber mit den Arbeiter » dieser LSndee .

Ledebour » Auffassung über die KolonialvsNtik . auf die Sinow »
jew fich berufen hat . ist unsere Auffassung . Wir haben dies ,
lltopistereien stet , bekämpft , weil diese Kolonialpvlittk do .
zahlt werden muß durch de « imperialistische , Weltkrieg . Hilfep ,
ding zittert eine Stelle au » der 1907 erschienenen Schrift von
Kautsky über . Sozialismus und Kolonialpolitik " . Die Hat »
iung der russischen Genosse « ist eiue abweichend « vom fozialisti »
schrn Prinzip zugunsten de , reinen Machtprinzip ». wir habe ,
«ichi zu entscheiden , ob das in Rußland richtig ist , aber wir wisse «.
daß diese Haltung für » « , » « möglich ist .

Da » gilt vor all » « » 0 « dem Aararprogramm . Di «
russischen Kommunisten vertreten da » Agrarprogram « der sozial -
revolutionäre » Parteien . Z » Rußland ist die Revolution ein «
große

bäuerlich « Revolntto » zn Herstellnng de » Privateigentnms .

5« Westeuropa spielt eine solch « Politik als Machtpolittk kein «
olle , bei uns find damit die Bauer « nicht zu neutraHfieren .
Diese Politik , so » de « Retormsozia listen Vellmar betrieben »

hat »ei » u » schon —r » Jahren Schiffbruch erlitte ». E » «st auch
unsinnig , eine Politik zu treiben , die die Arbeiter » e r s p l t t -
tert , um die Bauern zu vereinigen, ' denn in Deutschland kommt
e , darauf an , die industriellen Arbeiter in den großen Städten
z « gewinne « . Jede andere PoNtik ist augsndli - Mch Opvortn -
nitätsvolitik , di « an , nur Schiffbruch erleide » läßt .

Hilfeidina wendet sich dann zu einer grundsätzlichen Betrach .
tung des Terrors und der Diktatur und gegen dem diktatorische »
Zentralismus . Er zitiert hierbei einen im Jahr , ISO « von Rosa
ßttjembttte gejchriebene « » nd gegen Lenin gerichtKen
Artikel , dessen Verlesung großen Eindruck auf de « Kongreß macht .
Hilferding betrachtet dann die Bedingungen nnd erklärt , daß sie
den Zweck haben , die Partei z » einem Instrument der Machtpoli¬
tik der Kommunistischen Partei zn machen .

Bei Redaktionsschluß spricht Hilferding

Unter falscher Flagge
Folgende , Rundschreiben wird in de » Bezirk Potsdam 4 « cm

breitet :

Genossin « » » nd Genosse » !
Was jeder von ans «och vor kurzem für unmöglich hielt ,

scheint zur Tatsache zu werde » . Die Gegner der Moskauer
Anschlußbedingungen treiben bewußt zur Epaltnng der
Partei . Dieser Schlag muß pariert » erde » , und mir müsse «
uns vor Ueberrafchunaen schütze «.

Es sind bestimmte Anzeichen vorhanden , daß , wenn auf dem
Halleschen Parteitag ein » Mehrheit für die Moskauer Bedin -
gungen vorhanden ist . der Parteitag , ehe es zur logung kommt ,
gesprengt wird . Sollte e » ober umgekehrt der Fall fein , daß die
G- zner eine Mebrheit « nf dem Parteitag erhalten , so wird diese
Mehrheit die Befürworter der Anschlußbedingungen außerhalb
der Partei stellen und diese ohne weiters » ausschließen . De « »
halb gU tes , sofort vorsorgezn treffe » , dag wir nicht
als unorganisierte , loie Masse verfprengt werden , sonder » im
gegebenen Fall « gerüstet dastehe «.

Wir fordern Euch ans , alle unsere Anhäng « zn sammeln « nd
organisatorisch znjammenzusasje » , die Verbiadung mir dem Nach¬
barort sofort auszuaehmon » nd ei » festgefügte * Band zu schaffe «.

Laßt Euch durch die ichamlosea Verde . Mngeu unserer Partei -
presse , der . Freiheit " ( die den Beifall und di « Unterstützung
der rechtssozinlistrsch «, und bürgerliche « Press « findet ) , nicht
uremachen .

Nachdem der Vorsitzende Znsere » Bezirk » » nd andere Mtt -
Slieder de , Bezirksvorstandes offen tu Flugblättern gegen die
Beiürrosrter der Anjchwvoedingungen zu Jelöe ziehen , ein « Be -
Prksgeneraloerfommlung aber »ich » steUfinde » lassen wollen ,
in welcher Weife sie zur Rechenichaft gezogen werden können ,
sehen wir un » genötigt , auf hie Gefahr aufmerksam zu mache « .
Genossinnen and Genosse » ! Nicht organisatorische Fragen , nicht

st " » gesäbrdeten Autonomie " der Partei ist es . welche
Ä « « ' »«�Wlufjbeliingunäen in ihre » Vorgehe » leitet ,

grundsätzllche . prinzipielle Frage « sind e». bie uns tren -
0? fe " ausgesprochen werde » , und nur von diese «

M�stspunkt au - ist »er Kampf , welcher ietzt die U. S . P . D.
it tLirnlt ?* « *, n Tiefen aufrüttelt , anzusehen » nd
n»r� � « » » verhütet werben , daß Ge »

Wir geschlossen per K. P . D. über -

wolle und » n »«»fechten , komme was da
«fc . r ' - . Sfc *™« lft f " " nS « en Reiben bis zur Entscheidung .

bann , wenn die Klärung herbeigeführt ist , muß der
Ii � y,

Zusammenhang unserer Anhängerschaft » nter alle « Um -
standen aufrechterhalten , noch inniger gestaltet « erden , wir dür -
t*1*! einer regellosen Masse zerfallen .

Genossinnen und Genossen ! Erfüllt Sure revoluttonäre
Pflicht , sorgt , daß der gegen nns geplant » Sireich unwirksam
» » s » »»iäjfewfeww , »polstöMhs » WÄ« N- Gorst ,

daß die verSftldNngen anfrechlerßalke » Reiben nn » im gegs »
denen Falle der organisatorische Aufbau nicht in » Stocke » gerät .

Genossen ! Rur so können wir dt « dunklen Pläne der R« ak -
tton und die Machenschaften unserer Genossen von heute im

eigenen Lager durchkreuzen . Nur au ? diese Welse können wir
der revolutionären proletarischen Eiuheitsftont dienen . Zu -
schriften sind an R i ch a r d P s e i f f e r , Verlin - Sttalaa , Krach »

große ». zu richten .
Genossen , jeder erfülle seine Bruderpflicht !

Es lebe di « 3. Internationale ! Es lebe die Weltrevolntionl

Mit revolutionärem Eruß
Ott » Gäbel . Richard Pfttffer . Paul Schindle » ,

Hermann Eckert , Nauen . Möbius , Rheinsderg .
Nawrocki , Friedrichshagen . Vsndreck , Schwedt .

Bacher , Eberswaldc . C i « l ch . Brandenburg .
Frau Wallat , Weißensee .

In diesem Rundschreibe « zeigt fich neben der Kenchelet aber

auch die inner « Unwahrhaftigkeit der Unterzeichner .
Obwohl die LI Bedingungen ausdrücklich die Bestimmung enthal -
te «, daß in jedem Lande nur eine kommunistische Partei bestehe «
darf , haben die Unterzeichner nickt den Mut , diese Maske offen

zur Schau zu tragen . Sie wollen weiter wie bisher unter faffchee
Flagge segeln , die Halbheit nnd Unentschlossenheit , die ihr Wirken

kennzeichnet , fortführen , « eil sie wisse «, daß die Masse der U. 6 . Po
Anhänger gar nicht daran denkt , zur K. y . D. überzutreten .

Die Ablieferung der Dieselmotore
Das Verlangen der Entente , daß Deutschland seine Diesel - '

motore ausliefert , ist dereit , von de , gesamten
Oessentlichkeit von ganz recht , bi » ganz link , zu *
rückgewiesen worden . Sowohl die Presse der U. S . P . D. wie
dl « Fraktion der U. S . P . D. im bayrische » Landtag habe »
diese » verlangen energisch zurückgewiesen .

Natürlich wird der neue Zwischenfall wieder von allen « kg -
lichen nationalistischen und reaktionären verbänden z » Prolesten
benutzt , deren Ton « nd Form un » nur schaden könnten . Die Ka *

pita listen , die ihre Taschen noch nicht von de « in Frankreich mit -

genommene « Dingen geleert habe « , sollte » jede phorifäerhafts

Entrüstung »aterdrücken . Wir werden schneller zum Ziel « tom *

men , wen » ruhig nnd sachlich dt « llnentbehrlichkeit der Motor «

für unsere gesamt « Industrie » nd Landwirtschaft und

für den Wiederaufbau aller Länder betont wird . Auch der Be *

triedsrätekongreß hat in diesem Sinne entschieden . Wen «

der Gewertschastabnnd den deutschen Standpunkt sowohl

bei den politischen wie bei den wirtschaftlichen Brübervertretun -

gen des Auslanve , klar stellt , werden wir am leichtesten im u n -

angetasteten Besitz dieser für nns ss » » entbehr «

liche « Prodnltionsmtttel verbleibe » .

Demonstration �streik in Italien
Solidarität mit Sowj < tr « ßla » d

Rom . 14 Ottahn , '

Heute nachmittag mar » , in Befolg » » » bes vefchlaffes de «

sozialistische » Parteileitnng und des Allgemei -
nen » « » « rkjchaftsbnnbes von J » 1 , » Uhr die Arbeit

eingestellt , » » die Solid « « ttät mit Rußland z » bekun¬

de » » nd gegen die politische » Verfolg » » » « « 1 » protestiere ». Di »

Arbeitseinstellung in Slo » war » » » ein « teilweise . Rachrichte »

ans anderen Städte » zufolge haben fich nirgends Zwischenfälle

ereignet , außer in Bologna , » a währ « * » eines Umzüge » eine

« tnpm Extremisten eine Polizetmach « sngrtff . Ea mnrde ,

Schüsse gewechselt , wodurch eine Person getötet « nd suh - ere ser *

letzt wurden . 9 ~

Gewerkschaftliches

Erttnmrf für ein Gesetz über die Vorlage der

Vetriedsduanz und Betriebsgewiun - « ud Verlust »
rrthnang gemätz g 72 BRG .

von der Regierung ist ein solcher Entwnrf de « beteiNgte «

Kreisen zur B- gutachlung vorgeleat worden , welcher «doch dem

Sinne de » S 72 VRE . nicht vollkomme » gerecht wird . Vom

Reichsverbano der Doutschrn Induflrl » lieg ! ein fl�flenentumt ?
vor , der die wenigen Rechte de » Betriebsrates nach Moglichke » .

» och illusorisch zn machen sucht . Die Arbeitsgemeinschaft freier

AngeftelltenoerbLnde hat der Reich - reaienmg . dem provifons - ye »

Reichswirtschaftsrat . sowie dem Deutsche » Reichstag einen Gegen *

entwnrf eingereicht , welcher auf Grand de , g 72 LRG . aus¬

gearbeitet W » nd de « Betriebsrat die Möglichkeit gibt , wirklich

im Interesse der Allgemeinheit eine Prüfung der Bilanz - und

Gewinn - und verlnstrechnung vornehmen zn . können . Der Gegen -

entwsrf «fi mit eine , eingehenden Begründung und einer

detailliert « Anffiellungder Konten zur Kontrolle der finanziellen
Funktwue » . der Rohstoffoerforgung nnd de » Warenabsatze , vev ,

iföfH ,
E » erscheint wünschenswert , daß die Angestellten « nd Arbeit «

in de » Betriebe » zu diesem Erttwurs ebenfall » Stellung nehmen ,
da die Vorlage der Betriebsbilaiu für die Betriebsvertrewnge »

von außerordentlicher Wichtigkeit Ist .
Exemplar « de « Gegenentwurse » können auf Anforderung vom

Burea « der Arbeitsgemeinschaft freier Angestelltenverbände ,
Berlin JOB . 62, Werstftr . 7, bezogen werde » .

�Freie Bah « de « Tüchligen ? -
Mi diesem Wort kündete man während de , Kriege « den Bs «

ginn einer Zeit an . in de , nicht Protektion oder Ezamina�fondsrn
einzig » nd allein die besonder « berufliche oder dienstliche Eignung
entscheidend sein sollt « bei der Besetzung hervorgehobener Berufs -

stellunge « « nd behördlicher Dienststellen . Di « Entwicklung bat

gezeigt , daß auch die « Wort nur eine leer « Phrase war , ei « ZMst
relchen der sogenannten Durchhaltepolittt . . _ .

Die Behör ? » - Angestellte « haben Jahre hindurch für eine ganz
minimale Bezahlung dem Staate Dienste geleistet . Mit ihrer
tatkräftig «» Hilfe war es möglich , die Staatsmaschinen in Gang

zu halten . Die Angestellten hatten gezeigt, daß ihr « Arbeits -

kräfte denen der festangestellten Beamten gleich waren , sa daß sie
darüber hinan » in mancherlei Beziehung soza : hoher zu bewerten

waren , well «in « gewisse größere Beweglichkeit ein Abweichen
von rein bureaukrattschem Standpunkt ihnen die Erledigung ihrer
Aufgabe » «leichtert « . Di « Regierung scheint dies aber nicht

einzusehen . Sie glaubt , fich jetzt dieser erprobten Mitarbeiter

entledige « zu könne « . Ehemalig « Offiziere und UnteroffrZlero
sollen an die Stelle der eingearbeiteten Angestellten treten , ein

Wechsel , der fich sehr bald in einer Verwirrung de » behördkiche »
Geschäftsgänge » bemerkbar machen wird nnd außerdem dazu an -

getan ist . den alten engen Geist in di « Amtsstuben wieder hinein »

zubringen , welcher gebannt zu fein schien durch di « freiere « *

den » - und Berussauffassung der Angestellten . Dieser o « 0

war anch de » « irksamste Gegengift für den jetzt wieder mehr

« nd mehr sein Unwesen treibenden Geheimratsae - st . Ader gerade

dieler frei « Zug gefüllt den Vertretern der beyördlichen��euen
nicht. Ei « woKen ihn beseitigen . Man will die alten früheren

Zustände wieder herbeiführen , wo die Angestellten . « Hunde an die

Hosennaht " , in Ehrfurcht vor den Vorgesetzten ersta�em Wchk

nur die besonderen Berufskategorien . welche von den Maßnahmen

r » eine fameBer « Gangart gecraaue pimriomarH " " * » " ' " J » wiwcs
in » Stocken gerät . Dies geschieht aber , weuirdis Maßnahmen�
CPztem BUdaörtteiKffert « « « * * < « « • - » « AaschM



hu ,ju ( «gen , restlos durchqesührl | eln werden . Gegen atcjc Maß¬
nahmen gilt es zu protestieren .

Den Auftakt zu einer großen Protestaktion bikdet eine Ver -
sammlung am Conntag , den 17. Oktober� vormittags 9� Uhr im
Zirkus Busch . Dort versammeln stch alle Angestellten der Reichs - ,
Staats - und Kommunalbehörden , sowie der Kriegsorganisatio -
nen . In dieser Versammlung werden sprechen die Eewcrksazafts -
fuhrer Bauer und Emonts von der Afa , sowie das Mitglied des
Arbeitsausschusses der oereinigten Betriebsräte der Reichs - ,
Staats - und Kommunalbehörden , Kollege Letsch. Vertreter der
Behörden , der Reichstags - und Landtagsfraktionen oller Rich -
tungen sind eingeladen . An den Angestellten der Behörden wird
es liegen , diese Versammlung zu einer würdigen , eindrucksvollen
Kundgebung zu gestalten . Es komm : den Angestellten nicht dar -
auf an . Radau zu machen , sondern in ernster Weise Protest zu
erheben .

A » s dem Fleischerberuf
Die denkbar schlechtesten Arbeitsverhältnisse bestehen zurzeit

in den Betrieben des Ladenfleischergewerbes in Eroß - Berlin .
Wochenlöhne von KO. — bis 80 — Mark werden gezahlt . Bon
Einhaltung der gesetzlichen 8- stündigen Arbeitszeit ist keine Rede .
Die Sehnsucht der Unternehmer nach Rückkehr zu den vorkriegs -
zeitlichen Zuständen ist groh . Die organisierten Zileischergcscllen
sträuben sich nach Kräften dagegen. Sie haben beschlossen , mit
einem Tarifvertrag an die einzelnen Unternehmer heranzu -
gehen , nachdem die Organisationen derselben jede tarifliche
Regelung abgelebnt haben und sich selbst dem Schiedssprüche des
Cchlichtungsausjchusses widersetzten .

stand es der Referent , die Bedeutung der dritten Internationale
den Versammelten vor Augen zu führen . Ts wurde folgende Re -
solution einstimmig angenommen : „ Die am 11. Oktober ver -
sammelten Steinsetzer und Berufsgenossen erheben hiermit
schärssten Protest gegen die Deutsckm Regierung , die es gewagt
hat , willkürlich unseren russischen Genossen zu verbieten , in Ee -
werkschaftsvcrsainmlungen zu sprechen . Gleichzeitig erklären sich
alle Versammelten mit den Bedingungen der dritten Inter -
nationale einverstanden . " Unter großem Beifall endete Kollege
Sibura sein Referat . Unter Hochleben der dritten Internationale
scbloß die Versammlung um Z�IO Uhr . — Da verschiedene Be¬
hörden Regiearbei ! einliihren .

'
aber nicht unseren Tarif ansr -

kennen , ist es Pflicht aller Betriebsräte , darauf zu achten , daß
unser Lohntarif pro Stunde für Steinsetzer 7 M. , Steinhauer
0,90 M. , Rammer 6,70 M. , Hilfsarbeiter 6 M. , Hilfsarbeiter bei
nock' nicht dreimonatiger Beschäftigung im Steinsetz - , Hoch - oder
Tiefbaugewerbe k>,70 M. durchgeführt wird . Wo der
Lohn nickt gezahlt wird , ist die Arbeit abzu -
lehnen und sofort der Ortsverwaltung Meldung zu
machen . Am Montag , den 18. Oktober , abends 7 Uhr , findet hier¬
über eine wichtige Versammlung in der Harmonie , Invaliden -

i straße 1, statt . — Außerdem wird die Zahlstelle von Paul Joost ,
Wattstr . 1. wegen Eesckäftsv - ' kauf nack der Bernauer Ecke Stre -
litzer Straße bei Friedrich Klatt , verlegt . Ab Sonnabend , den

I 30 . Oktober , ist in der neuen Zahlsrclle bei Klatt zu kleben .

werden . Hier muß zum Teil die Selbsthilfe eingreifen , trotz aller
Entbehrungen , die damit verknüpft sind . Gegen eine solche Aus -

powcrung des Voltes mutz Sturm gelaufen werden . Sieht die
Arbeiterschaft den Dingen tatenlos zu, so wird sie infolge der
wahnsinnigen Preise jede Ernährung mit Fleisch einstellen müssen .

Am Freitag , den 15. Oktober , abends 7 Uhr , findet eine
öffentliche Fleischergesellen - Versammlung in den Muflkersälen ,
Kaiser - Wilhelm - Straße 31, statt , mit der Tagesordnung : „ Die
derzeitige Lage im Fleischerberuf , wie verbessern wir dieselbe . "

Wir ersuchen die Arbeiterschaft . Fleischergcsellen , mit denen
pe zusammenkommt , aus die Versammlung hinzuweisen .

LohabeVegung der Handelsarbeiter in der

Lederbranche
Di « Arbeitgeberverbänd « der Lederwirtschaft haben die be -

rechtigten Lohnforderungen des Transportarbeiter - Verbands bis -
her ablehnend beantwortet . In einer am S. 10. stattgefundenen
Mitgliederversammlung wurde der Beschluß gefaßt , bei weiterem
ablehnenden Verhalten der Arbeitgeber in den Ausstand zu
treten . Hierauf erklärten sich die Unternehmer zu Verhandlun -
gen bereit . Die am 10. 10. bei Schulz , Königsgraben , einberufene

GryZ - Verlin

Versammlung der Handelsarbeiter beschloß folgende Resolution :
„ In Anbetracht dessen , daß die Arbeitgeoeroerbände der Leder -

Wirtschaft zu den Lohnforderungen der Handelsarbeiter bisher in
keiner Verhandlung Stellung genommen haben , beschließt die
Branchenverjammlung , den Beschluß vom 5. 10. . die Arbeit einzu¬
stellen . aufrechtzuerhalten , jedoch zunächst die Resultate der ver -
sprochenen Berhandlungen in der kommenden Woche abzuwarten
und in einer am Freitag , den 15. 10, stattfindenden Mitglieder -
Versammlung erneut dazu Stellung zu nehmen .

Die Handelsarbeiter der Schuhfabrikation und de « Großhandels
halten den bisherigen Lohnzuschlag von 10 Prozent für zu gering
und sind ebenfalls bereit , falls keine weiteren Zugeständnisse er -

folgen, zur äußersten Maßnahme , der Arbeitsniederlegung , laut
Brauchenbefchluß zu greifen . "

Die endgültige Entscheidung trifft nunmehr die zum Freitag ,
den 15. 10. , abends 7 Uhr , einberufene Branchen - Mitgliederver -
fammlung bei Schulz , Köntgsgraben 2.

Steinsetzer und Bern fegen ollen . Die am tl . 10. 20 sehr gut
besuchte außerordentliche Versammlung der Steinsetzer und Be -
russgenossen , zu� welcher die russisch « Delegation , die Eenosien

einen zugesagt hatten , fandLosowsky und Anzelowis
abends 7 Uhr in der
konnten die rus

'

Regierung es
sprechen . — Daraufhin übernahm der Gauleiter Sibura das
" ■- ferat : „ Die russischen Gewerkschaften in der Revolution " . In

ausgiebigsten und verständlichsten Welse schilderte Kollege!rstg
Sibura die Faltung der russischen Gewerkschaften in der Revolu -

tion . Er legte die Unterschiede zwischen der Amsterdamer und

der Moskauer Internationale klar . In trefflichen Worten ver -

Die freie Fleischwirtschaft
Seit dem 1. Oktober befinden wir uns in der goldenen Zeit aller

Gcjchäftspatriolen : in der freien Wirtschaft .
Was vor Aushebung der Zwangswirtschaft in der „ Freiheit " des

öfteren hervorgehoben wurde , solange Angebot und Nachfrage
nicht einigermaßen ausgeglichen werden , wird die freie Wirtschuft
zur Auspowerung der Konsumenten benutzt werden , bewahrheitet
sich. Die Auslagen in den Schlächterläden und Feinkostgeschäfzeii
sind ganz ergötzllch . Prima Fleisch und Wurst , wie wir es seit
fllns Iahren nicht mehr gesehen haben . Die Kanäle des Schleich -
Handels , durch welche jahrelang die Qualitätsware zu horrenden
Preisen ging , sind überflüssig geworden . Seit Einführung der
freien Wirtschaft sind die Schseichhandelspreije uni 50 Prozent
und darübe : überholt . Landwirte , Händler und Schlächter haben
goldene Zeiten . Das arme hungernde Boll steht vor den
Schaufensterauslagen und sieht mit beißendem Grimm die Preise ,
die es nicht bezahlen kann . Fldschpreise von 16 bis 22 Mark
und Wurst zum Preise von 21 bis 30 M. grinsen durch die
Scheiben . Das honette Bürgertum füllt die Läden und kaufr die
kräftigen guten Nahrungsmittel , während das arbeitende Volk
weiter hungern muß . Die Verordnung , daß jetzt die Schlächter die
Fleischpreije dem Publikum sichtlich auszustellen haben , wird schon
nicht mehr beachtet , da man stch vermutlich schämt , den Wucher
offen zu zeigen .

Wir möchten gegenüber der rasenden - Slufwärtsentwicklung der
Fleischpreise der Arbeiterschaft die äußerste Zurückhaltung im Kauf
empfehlen , das dürfte das wirtsamste Mittel sein , über das die
Arbeiterschaft gegenüber diesem Wucher verfügt . Das gilt aber
nicht allein für das Fleisch , sondern auch für den Einkauf von
Wurst . Man zahlt nicht zuletzt die hohen Viehvreise deswegen ,
weil der Schlächter weiß , daß das Publikum für einen guten
Brotbelag heute jeden Preis zahlt . Das Fleisch , was also unser -
käuflich bleibt , nimmt dann seinen Weg in die Wnrst , um in einer
glänzenden Hülle eine glänzende Einnahme zu bringen .

Bleiben die Preis « in dieser Höhe , dann dürfte nicht mehr damit
gerechnet werden , daß die Landwirte noch Brotgetreide abliefern ,
denn vom Standpunkt des Geschäftsmannes wäre ja der Landwirt
ein Dummkopf , wenn er dos Getreide nicht zum Füttern seines
Viehs verwendet , um dadurch die außerordentlich hohen Viehprsise
einzuheimsen . Selbst die Regierungsstellen scheinen damit zu
rechnen , daß die Ablieferung allmählich versandet . Man will des -
halb das dopvelte Quantum nn Getreide vom Ausland einführen ,
trotz der schlechten Valuta . Wahrscheinlich , um nicht die deutschen

Landwirte bei ihrem Wuchern zu stören . Fleisch dagegen soll nur
die Hälfte des Quantums als früher vom Ausland eingeführt

Die Kohlenstrlle Croh - Berlin teilt mit , daß vom 16. d. M. ab
der Betrieb der Sammelheizung bis auf weiteres gestattet ist .

Beratungsstelle für Geschlechtskranke . Die Sprechstunden finde «
im Eharlottenburaer Krankenhause . Kirchstr . 19/20 , sowohl für
Männer wie fiir Frauen ( nach Geschlechtern getrennt ) , Montags
und Donnerstag von 8— 9 Uhr abends und Mittwochs und Sonn -
abends von 12 —1 Uhr mittags , statt . Veratungsbedürftige wer -
den unentgeltlich untersuckt und beraten . Eine Behandlung findet
in der VeratunIsstelle selbst nicht statt .

Kommunaler Volksbildungsausschuß Reinickendorf . Die Vor -

tragsreihe „ Kunst und Literatur " von Friedrich Krähmer beginnt
am Dienstag , den 19. Ol . ' aber , abends 8 Uhr in der 5. Gemeinde -

schule Berlin - Reinickendorf - West . Die Vorträge gliedern sich wie

folgt : 1. Kunst und Kultur . Künstler und Kunstwerk . Kunst und

Eesellschaftszustand . Die Kunstgattungen . Ueberblick über die

Deutsche Kunst . 2. Das Drama , Begriff und Geschichte . 3. Die

ernählcnde Dichtung . Seit Homer bis zur Gegenwart . 4. Lyrik
und Ballade mit Beispielen . 5. Die Kunst des Expressionismus .
Kunst und Revolution . Das neue Ethos . 6. Die europäische
Malerei . Entwicklung im 19. Jahrhundert . ( Mit Führung durch
die Rationalgaierlo . )

Säuglings fiirsorgcstqllc Alt - Glienicke . Die Sprechstunden wäh -
rend August und September 1020 waren durchschnittlich von sieb -
zehn Patienten besucht . In den ersten Stunden waren natür -
lick wenige Patienten anwesend , doch ist der Besuch stets zahl -
reicher geworden . Die größte Anzahl waren 27 Patienten . ?1kit
den Erfolgen kann man für den Anfarig zufrieden sein Eine

kurze Tabelle gibt Anischluß über die durchschnittliche Gewichts -

zunähme der Säuglinge pro Woche geordnet nach Vierteljahrs »
alter : im 1. Vierteljahr des Lebensalters pro Woche 106 Gramm ;
im 2. Vierteljahr des Lebensalters pro Woche 150 Gramm ? im
3. Vierteliahr des Lebensalters pro Woche 160 Gramm ? im
1. Vierteljahr des Lebensalters pro Woche 16l Gramm . An
Krankheiten der Kinder wurden behandelt ? An Krankheiten der
Lunge ? 16 Fälle , dovon geheilt 8 und nicht geheilt 8? Haut -
ausschlage ? 17 Fälle , davon geheilt 9 und nicht gebeilt 8;
Ohrkrau lheiten : 4 Fälle , davon geheilt 3 und nicht ge -
Heck! 1; Ma gendarmkrankhriten ? 10 Fälle , davon ge¬
heilt 14 und nicht geheilt 2? Augenkrankheiten ? 2 Fälle ,
davon geheilt 1. nicht geheilt 1? Verbrennungen : 1 Fall ,
derselbe geheilt ? Krankheiten des Kuockensvsterns :
3 zur SpezialbehanMung überwiesen . Auch Lebensmittelunter -
stützungeu wurden für die Kinder ausgegeben ? wie Reis . Grieß
usw . Säuglingvwöscke wird an bedürftige Eltern ausgegeben .

Vorans�chtliches Metter für Berlin und Umgebung am Sonn »
abend . Ziemlich kühl , überwiegend trübe und neblig , nur zeit -
weise etwas aufklarend , bei mäßigen westlichen bis südwestliche »
Minden .

Aus den Orflanisatinnen
Ii . ? N>eM. Laut PcWgufi der rem i. stndal dt »

Distritt ' ' . . �ene?alr ' ers <: mmluuq am ZV. Oktober , abend » 7 Uhr. tu ver vma des
Humboldt - Gymnakiums . viartenstr . 26. statt . T agesordn ANg: .
barstand «. 2. »«Titfit oem »°rt «,tag . 3. »critfjt . N-e' We JaetMf . Kebattton .
AN- anders lauteten «tnb - rnfuna - n stnd nickt » am »- rstand ersolnt .

14. NN» IS. Dtst. Itt . Arb- i »- r . ?»- Tnb«nd . faurr « Maebit An- grcttan . d«,
13. oktab - r . abends 7 Uhr. Schulaula . Turmstr . 7«. »ortrag des Eenagcn Dr.

�I«C"*W»t «. Nicht »Ildnnas . nnd «ontronfcuinfirTim , sondern » l I I e U . im»
JtanttoNlainmllfuiB treffen stch am Stellas bei »ntlcjcn , Zdildenamstraste .

Vereinskaleuder
Ss�aNftNche «eletaeteefuaen ». «rn »pe Osten. Srtltag , den 15. Ofiobet . abend »

7 Uhr. MitkNeoerversammlung bei Ramp . Gubener Str . 12. Angessbene Zu-
sammenkunft bei Nostu. Gubener Str . 19. findet nicht statt .

Xtrhenft foj. Lehrer . Sonnabend . 7 Uhr. Sitzung im Nathans , Zimmer Iva.
Vorschlagsrommission . 2. Sotha .

Verantwortlich für die Redaktion : Emil Rabold , Berlin . Ve ?
antwortlich für den Inseratenteil : Ludwig Komertn - er , «arlsborst —
Verlagsgenostenkchaft . . stkreiheit" e. ~

Dmicker- s G m. b
c G m b. — Druck der . . Freiheit "«

Bilin � � e ' c n

Den Kollegen | *t Nachricht , dah folgend « Kollege� \
gestorben sind :

Der Dreher
Gustav Schwletzke

Cbarlottenburs , «rasmnsflt . », am 10. d. Mls .
Dt« Beerdigung finde! am Sannadend . de» 1». Obtober ,

nachm. 1 Uhr, »an »er Leichenhalle des Renen Johannes -
Kirchhofes In Plähenfee aus stau .

»er Dreher
Lmll Kunze

Nord ufer 11, am 12. d. Wls .
Dir «Jinfifcherung findet am Montog , den 18. Oktober ,

nachm . 4 Uhr, im Krematorium Drrichtstrabe statt .
Der Helfer

Lugen « tetäner
I NeubSSu , Steinmrgftz . 24. am 1 b. Mts .

Die Veerdignus findet am Mtttmoch , den 20. Oktober ,
nachm. 2>/n Uhr, von de? Leichenhalle des Neuköllner iSe i
meindekirch hpfes Neukölln , Mariendorfe ? Weg, aus statt . |

Ehre Ihrem « » denken !

JUge Beteiligung traxtrUi
Die CrteucrnmUnno »

Allen Verwandten , j
| Freunden , Bekannten die
�tieftraurige Nachricht , dah |
| unser heingeliebler Sohn ,
, Bruder . Schwageru . Onkcl |

der Metallschleifer
1U! nsim Fr ! örlcl

1im blühenden Alter von I
( 25 Jahren , auf so Hbgi- j

sche Weise sein Leben ,
lasscn mußte.

Im tiefsten Schmer ,
I Die schwergeprüften Eltern !

und Geschwister
Fstmilis Ialms Friedrtlh .

j Die Beerdigung findet !
- ] Sonnabend , d. 16. , nachm.

! 2' , , Uhr. a. d. Neuköllner j
I Gemeinde - Friedhof , Ma - j

1{M riendorfer Weg, statt .

iktAAAAAAAAAAkAAkkAAAAA
Die

ReMSMe
von Leo Zolftal
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BuchhaMmig . Freiheit '
Breite Str . »- S

Wer klug ist , kauft
nicht auf Teilzahlung . Schulden untergraben Friede und Glück
und . Feim ! Das Engrovlager W. ReinScfce , & WM Katacbach -
ntraöe ?. 6f gibt an Private reelle, dreiteilige Matratzen mit
Keil lllO . —, prima Stahlmatratzen mit Unterfeder 150. —, Feld -
bettstellen 70. —, Metall - und Kindcrbettfiellen . Dort kaufen Sie

— . aus erster Hanä 2 1

Sie Kopfschmerzen
oder Drücken über den Augen , so warten Sie nicht, bis sich die Beschwerden steigern , ' sonderit - lassen Sie rechtzeitig

stt ?s Augenglas alle Beschwerden .ihre Augen untersuchen . In den meisten Fallen hebt ein sorgfältig angepatzt ?» Augenglas alle

OptiKsrmsiSter MAX TRUSCM , Dresdener SlraSa tat ( am Vor )
prüft gewissenhaft Ihre Sehkraft vollständig kostenlos und garantiert für gute passende Augengläser sDubl� - Fassung
. . on 15 Mark an) . Scheuen Sie nicht die kleine Mühe und lassen Sie recht bald Ihre Augen prüfen .

Meli ! Me « Ue Jceie leir
fMMWWWMWW

Ärösitskleiöans :: Benifsklelönng
kaufen Sie am besten und billigsten in dem cjrdSten SpezIalgescItSH von

Kohnen & JSring : : Oerlin
Alexandrrstr . 12 Roscnihalcr Str . 53 Landsber <rcr Allee 148 Neulröftw , Rergstr . 61

Kleine Anzeigen• Kmnatim * ht « Be «
SpevMo » « » ! » - » Beet . « « »

D« . Uebeefchrtles »»«« i . — sn >»„ fedes m eitere ZDcrt tat Der » t . ov villi , ttrttm .
Ttellniigsgefuche ! Ueberf rfjrifl . wart 1. 50 ?, !>». , jede » weitere Wort Im Text 1� mk .
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Verkäufe

Aindertoasm oerbaust
Wued. Imanu , Lochen erste. I2S.
�Ächtung ! Waedinei ». Äb
Coaaabend . den IL. bis 2S. Ob-
U- ber erhäi ! tvoezeiger dieses
5>nseea »es 3°«« Radau ans jeden
Einbaust Wie offerie . en Drei»
teilise Gardi eu in nnr guten
Luaiiläten zu 7S . —, loo . —
lzz . —Warb . Etsichinaee , schmal
' ,60, douzteidrei » 16 . — Ward
oufroäns . Reiches Lager in
ikltdeefcen , 75 . — an, Tloees
75 _ _ Hochelegante Lelnen -
gaedlnen wo — Echle, bestichle
Madeasgardinen in verschie -
»' »en Preislagen , epeziaiilält
Welegenbeit - vasten l I I Bar .
dtnenhaus üicnet , ASpenicher
Etrahe Hundirieins . Zweite
Etage . Etadtbahn Iannswiz -
brüeite, Untergrundbahn Insel .
brüllte Qtein Laden) . _

_ _

�Pelzqarnitrerett ! ' Alasita .
iüchic 110. Aotf- ichs - 12S, Zobel -
fiichse löv Plark , elegante tfreeuz-
fua,se , Sildersiichse , lowie alle
anderen Peizarten , alles neue,
deine Beeiatzware , zu staunen «
eeeeatnb spollbilligeu Sommer .
peeiieul Leihhaus l Warschauer
Strohe 7.

Nur ilebenHeug . ing macht
wahr , Rnzüge , Ulster, allen ,
billigste Pezugoguelle sür Händ -
ler und Derbraucher , Wanner ,
Dragonerftrahk i .

Iaitf - ettanzllge , Ulster, nor
prima Stoffe , Mahardeit , don.
sei, Sie am billigste » Leihhaus ,
Prinzensteaste 106. _

Ulster , Sportualetol », Jap .
pen, Ztnabenulster , Hasen.
Eigenes Fabribat , Detailoerdaus
zu Engrosprcllen , Weist, Brun .
ncnstr . 'J, ! ( am Raf enth->eeplatz . >
DettivZscha , bedeutend zuriitfi .
gesetzt, da teilweise angestaubt . .
Dirltbettde ' ug dS . —, Aiffrn
22. 50, Labtn 43. —. Inletts ,
Wäschestoffe u. Handtllcher billig .
Wäichefadrtll Dräsesiraste Z»
( Haseaheide ) ,

«iiidertve idlich . Leilee .
wagen , Kastenwagen und alle
Sorten Ersatzräder . Kinder .
wagen , Puppenwagen . Weidlich ,
Prunneastr . llL lHumdaldt 874>.

GehroebantzUge , ffeachan «
jfige , Smakta . an- üge, Iadeti .
onjfigt , W nlerpalelois , Winter »
itlftrr aus besten Fried ensstoffen
verllauft preiswert Schnapech
Sbaliger Straffe 123. Rühe
Ko . duser Tor . Besellschafis .
at. iiige werden orrltehen .
PÜ! vätverlia >»f einiger selbst.

gefertigter erstblassiger Iaillell .
anzlige und Ulster, War .
schawski , Hobrechlstr . 21, v. g.
100 Schritte nam Hermannpl .

Peljgartirtarllllo, —, Saal -
mimte ! , Äreuzsüchs «, Zobel »
fuchse. Aiablasuchse , Blau »
fuchse, HOProzent herabgefrtzt .
2 Iii top , Turmstraße 38.

Olorblnenocrhouf Deutsch,
Laudsdarger Straffe Ü,

KUnfilcrgarbirten , zwei
iZenfter 83. —. Stores , Pettdeillen
billigst . Rose, Maesiliusstr 10 �V.

Vardlnen , 10 billige Tage
finden ab Dienstag , dett 12. Ob.
tober im Spezialgeschäft fiir
Belegenheitsdäule , Berlin , Dres »
dener Str . 12« I. am Jtottduser
Tae, fiatt . Rbgepastte Schals
(fchtral ) Fenster 35 Mb. an.
Ein groster Posten Reste in allen
Längen zu staunend billigen
Preisen . Melerware , e!nfatf >e
Breite , 8, 10, 12, 13 Ziill ,
boppeltbreil 20, 22, 26, 30 Pitt .
pro ülietit . Künstiergarbiuen ,
weist und bunt , Barnttur «5. 83.
100 Mb. auswärts . . Deudechen
ljweibeitlg ) 54, 68, 125 Mb.
uud darüber . Madrasgardinett
von 200 Mb. an, Haid - und
Lanastores , Zuggardinen , Schei «
bengrrdinen in allen Preislagen .
Käufer erhalten Fahrgelbver .

! glltung , austerdem Brautleute
ein passendes Beschenk . (,rue
Wiederverküufer Sanberadleill )

« r�üz U-ilfe ! 250. - ,P ' a- : ia -
füchie 130, —,Zubcifüchse I-Silber «
fächsel Ro. - üchsel Täglicher
Riesenverkauf neuer Belegen .
heilükällfe zu staunenerregendeit
Svo' tvreisen , Pfaubleidhaus
Schönhaui . ' r Allee 113 ( Ring »
bahnb of, Hochbahnhof ) .

_ _

töenoffcii ! Näginns , Ulster,
Schlüpfer . Anzüge . Euram- tz - ,
gestreifte Hosen , Wiutermobelie ,
find eingetroffen in nnüber .
troffener groster A swahl von
500 Mb. an. Burgher , Briffer
Straste 20, vorn il. lhahrver -
dwbuntz Kortbuser Brüche .

« - rdinenbänfe . Duech
lehr günstigen Ctubanf ist «s
mir möglich , fvigenbe Waren
zil S( tlleul >erpreiren zum Ver¬
kauf zu dringe ». Reste füe
Küchengaidwen 27, 35; Slflei .
wäre Meter 5, 8, 13, 17»
itiinftlregarnit . 66, 78, »->, I25:
Madeasgardinen 155, 105, 225»
Store » 65, 95, 126; Verriechen
über 2 Velten 65, 95, 125; serner
»olossale Auswahl -leg. Diwan .
bersten, Tischdecken . Wagt ! .
decken, Steppdecken . Teppiche
Läuferstoffe , alles Belexenhcits -
Käufe. F rieb ' s Bardtnen . und
Wäscheltaus , Prinzenffraste vier .
undachtzig , zwri Treppen , am
Moritzplag , . «ein Laden.

Fahrräder -

Fahrradg «r «? i »1 billiger !
Riesenpoften . Schlaw «, Wein -
meifter - Srratze vier . _
Fahrradankauf , Schwandtke ,
Linicnfnrctze 19. _

_ _

© ebräncSjte Fi eitanfräher
und Gummi zu biui gen Preisen
WM » »

' DI -
verkauft Iurga ,
Stratze 15.

Dderderger

Ateyer » �oitversationS -
lc�ikon, 6. (letzte) Auflag - in
2-i �Salblcdcrbäubcn verkauft
Buchhandlung . Freiheu ' .Breite Stratze 8/9, r '

Ehaiselongue » 150, — bis
600, —, Metallbttten 250, — bis
2000. —, weihe Schlafzimmer
Meicke . Auguststr . 92z. Qugb .

5? iudsrne Schlafzimmer . Än-
kleidefchränke , einzelnem Büfett ,
Llnrichteküche , Sofä , Umbau .
Bettftellcn , verschiedenes mehr.
Teitz, . �opcnicke? Straße 154, !V.

SNövel . gebraucht und neu.
Stube und Küche, gut erhalten .
1800 . —. Ächfeld . Vadstraße 34.
Hausnummer achten .

I Kaufgesuche |
"IllN ' 1"7

GraurnAophonplatte »«» auch
Bruch, kauft zu hohen Preisen
Stephan , Neukölln , Isar -
firaße 12 IN.

Et - ktromaterial , Glühlam¬
pen. Fassungen kaust Knochen -
muß. Schönhauser Allee 79.
Hn. mbaldt 4i2.

Za »,nq -bisse . Platin . Gold -
brilch und Silberdruch , Edel -
steine. Schmucksachen kaust
EdclmeiaU, ' ckmelze . Blumenstr . 88

Firnis » Sehellack » Leim,
Vleiwetß . Terpentin kft. höchst-
zahl . Handl . chem. Praduaie ,
Landsberger Allee 120 ( Fernspr .
�lex. 2003. >

Pinsel , Schellack , Leim,
Benzin sowie sämtliche ZUateria -
licn Kausen Schmidt & Mehner ,
Fehrbelliner Str . 24.

Firnis , Schellack , Paraffin ,
Leim kauft Pottratz , Grüner
Weg 91.

Nähmaschine kauft Glitzu ,
Schöneberg , Apost . PLu! ussir�36 .
�Kokoski » Goldschmied , kauft
über Tagespreise : Platin .
Gold , Silberdruch , Unmodernen
Schmuck . Fahngebisse , Brenn -
stifte. Eigene Verwertung .
Goldwaren - Fabrik Brunnen -
straste

5! ! afch ' nens,ärn , Srosse,
kauft Dorn, Eli sabeihftr . 7.

Pistolen aller Art sowie
Munition kauft zu höchsten
Preisen Kirftein , Linieustr . 50.

Ssscke , Plane , Packleinen ,
Garne kaust Engel , Molden -
berger Str . 71.

| Werkzeuge
| u . Maschinen

¥ISiWtfi' iB"; r V f
Splralbnhrer » Schniirgel -

lcwen kaust 2 —7 Derger , Prenz »lauer Str . 5ü ( Ale�nderpl . )
Spiraldohrer , Merkzeuge ,

jede-: Pesten kauft Schlosserei
Veteranenstraste 19.

�chmirgelleinen » Hol. ?-
fchrauk' cn, Sjilralbohrer . Feilen ,
Muttern� Mctallsägeblätter neu,
banst Nominger , Gr. Frank -
furler Straße 93, nur vorn 2.

Kugettnger , Magnete , Ver -
gase?, Unterbrecher kauft . Tel .
Wilhcdn 1251.

Spiralbohrer » Kupfer ,
Messing , Blei zu höchsten Preisen
kauft Wagendau . Beusselstr . 56»
2. Hof. _ _

PofrfmntcrOrccher , Auto -
Zubehör. Werkzeuge kauft Nicke ,
Schiffbauerdamm 37. ,

SplralboZjrer , neue, Schmir -
gelleinen . Elan . Schnellstahl .
rund , kauft Hensche! »Pankstr . 90.
Moabit 6775.

Öpiralbostrcr kauft jeden
Posten Lange Str . 12, Eingang
Krautstr . , Laden .

AÜe Voschkerzen dringend
zu kaufen gesucht Schönhauser—

( FahTckcdlad««) .Allee 163

Spuken drahte kauft Sch cssler,
Badstraße 23.

Dynarno und Spulendrähte
kauft höchstzahlend Äedlrobüro
Langest ? 27. Alexander- SUSB.

Boschmagnete kauft
Schwandtke . Änienftraße 19.

Spiralbohrer kauft Lebitzki ,
Kommandanten� ? . 65.

Spiralbohrer » Sch' nirgel -
leinen , jeden Posten . Henning ,
Landsoerger Straße L5.

Sviralbohrrr kaufen Wcr' . t -
zeughandlungen Luisenufer 18.

übecker Str . 33, Aigaer Str . 2.
*****

| Ansiedelungen

Seibsfbau
Parzellen teils einzezänn ! .
äretersborf , Rosrnttzal . Obst¬
bäume . Kleine Anzitbiung .
Hülsen , Sieglitz , SteUicgltcitt .

! Arbeltsmarkt
. . . .

. . . . . . . .

mm

Tiermarkt
w' uaUiräW

Dobermänner , 2 fange ,
»erbouft billig Jimno ! , Annen .
Straffe 43 Ii.

ffl «fo4 ) la *ftoU wegen Todes -
fall sofort mit Wohnungstausch
»u verkauf . Pom inten er Str . 46.

Famt ilc 4o urant u ud
Eaf. f, Dill . u. Klayier , 2 Stuben ,
Küchen. Tauschlos . Wcci*
15000 Mark . Maxstraße 5.

Obst , Holz. Kohlen ,
ei Stuben und Küche, ohne

W, offmmgstansch , Ltznarstr . 18.

Nuss- rvLrterin v rlangt Dil�
mann . Fehmaristr . 5 lV.
Interessante Veschüft ' . ezaaS
finden Knaben v. 12 —1.5Jahren ,
wenn sie das Buch »Wein Hanvs
merkozeug ' zu Hilfe nehmen.
Zu beziehen gegen 2. 40 Md.
Porto von der Buchhandlung
»Freiheit ". Dreitestr . ' 8-9. �

H�i- iSIsr gesucht für den
> ei trieb aktueller Broschüren
Buchhandlung , Freiheit� »
Breite Str . 8- 9.

�Verschiedenes�
•:.vT-Ji- iSrKiVTfrwsv. »•

?Iftch längerer
hcit bin ich j?tzt wieder lU
meiner Zahn- �Praxis persön »«
tätig . E. Hausmaun , Schöll
haufer Allee 44 a.

_ _

Dauern » tische repanertBor�
Reichenberge ? Straße 7. �

Errverbstutige Frau� ,
Verlangt den Aufruf von
Zietz, �Willst du arm und unjJJ:
bleiben V (30 Pfg. ) . gegen
fcndung von 40 Pfg . von �
Buchhandlung ,Freiheit�tz Breu'
Siraße 8-9. _ �_ _ —- V

Fast erblindeter
empsiebltsich clsKlavierstimrilt
. Iassrlbach , 9! euk3lln , Aie » v
straße 10.

Wietgesttche
& >■-Wf- •

Ein oder zwei leere
mit Kochgelcg. , Bahnlinie
Bhf. - Tegel , gesucht. Adr.
WÜ * �5reiheit ?- EM- d.
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